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m 5.

ïiiitftci- àuljvgaug.

1883.

%
^ßottnemdJtf:

SSet Çranfo SufteIIung per Sßoft:

Säljrltdf) Sr. 5. 70

§aI6jäf)rti<jf) „3. —
Stuêlanb: Sßortojuidjlag 5 St».

iiotTcfpottbcttscn
unb aSetträge in ben ïept firib

gefätUgft an bie 9î e b a f i i o n ber

„Sdjtuetjer grauen Kettling"
ju abreffiven.

^tebaRtion à tSerlng
non fjrau ©lifefjflittggtr 5. Sanbfjau§

in Si. Siben SReuborf.

Sn/erfionsprets:
20 Centimes per einfache SßethjeUe.

3af;reê»3(nnoncen mit Rabatt.

Snferatc ober Annoncen
b.liebe man (franfo) an bie (Sppebition
ber „idpncijer grauen* Leitung" in

St. S'ben-Sieuborf einjufenben.

jVusgaüe:

Sie „Sdjtneijer ftrauen Leitung "

erfdjeint auf jeben Sonntag.

§t #alFe*t. SRotto: ginmet firebe jum Sanjeii; — unb faimft ©u felbcr ïein ©anjcS wert
2(t§ biencnbcS (Blieb fdjiicËe beut @an;cn ©id) au.

gülr $taj!ämtrr k iriiitjljanbhutgrit
nehmen heftet tun gen entgegen.

mntftag, bett 3. $ebruar.

SeiblidK gotUntbuitg.

Un ^lampl mirb — oerauftaltet Dom lattb-
mirtl)jd)aftltd)eit herein ooft Untertoggenburg —
ein SefjrhtrS für Sod)- unb SauSl)altuitgS
fiinbe, mit (StnfjaUung folgenden programmes,
abgehalten merben.

ï^eorie ber S od)funbe. 93elchrungeu
über bie midjtigften HahrnngSmittel unb bereu
pafjenbfte ZujammenfteHung §itnt Hufbau unb gur
(Srfgaltung beS SörperS. Siedelte 93ejprecf)uiigen
ber falfdjeit Hidjtuugen unferer ^ett in ber ©r=
uâïjrungêmeife itnfereS 9MfeS. Belehrung über
bie Zubereitung unb baS Sodjcn ber micfjtigften
Speijen. Sias 91ufbcmaf)ren ber (Speijen, ©entüfe,
baS Häitdjerit beS fyleijdjeS, bie 93ermenbung ber

Hbfälle. 93efef)ritngen über beu fyeuerfterb, bie

Sodjgefdjirre unb bie |>olgoermeitbiing.
prapiS. praftifdje Anleitung gum Sod)eu.

Veforgung einer einfachen unb billigen, aber guten
unb gejunben bürgerlichen Soft. Anleitung gum
Hrroitgiren beS SpeijetijcheS, 511m Seroireit, sum
Hufräumen im Speifegimmer, in ber Süd)e it. j. m.

333 a fdj fuit be. Surge ^Belehrung über bie
3Safd)erei unb 93eforguug ber Singen in jebem
Zuftanbe. 93cfprctf)ung ber neueren bewährten
9Safd)gerätI)e unb 353afd)mafd)ineu.

©efunbfjeitSte^re. Belehrungen über bie
pflege beS SörperS in gejunben unb franfen Sa=
gen (©rnöbrung, 393ohming, SXeibttng, Suft, Sid)t,
SebenSmeife, Sranfenpftege u. j. m.).

HedpntttgSmejeit. Hnteitnng gur £yüf)ruitg
eines -pauSbüdjleiuS 2c. te.

©S ift bieS in ber Sf)at ein reichhaltiges
unb itüplid)eS Programm, unb eS gereicht ben

lanbwirthfdjaftlichen Vereinen gitr 00den ©pre,
baf] fie bie Sringficljfeit ber gortbilbung unferer
9Hab epeu auf beut t)a uem i r t h fd) a ft [ i d} e u ©ebiete
eiitjehen unb bagit thatfräftig gur ©rreidjiutg biejeS
fd)önen Z^edeS Saub bieten modeu. Sap aber
bie DHäitner non ber Ubee nidjt tajjen fönnen,
ein foteff tiefgreifenbeS unb oielfeitigeS ©ebiet in
wenigen Sagen abwanbeln gu fönnen, jo bafj ber
Hupen ein nachhaltiger unb bleibenber fei, baS
fönnen mir je tätiger je weniger begreifen. 9Ser
je fdjon Södper gur mirtbjcbafttidien HuSbitbuug
unter fid) gehabt unb bieje Hufgabe ernft g e turnt=
men, ber ntup eS unbebingt beftätigen, bafg ein

12—13=tägiger Surs, ber jo unenbtid) widjtige
©ebiete behanbelr, unmöglich benjeitigeu ©rfolg
haben f'aun, ber gu beu gehegten (Erwartungen in
richtigem Verhältuifje freigt. Um ©egenfap gu jot=
eben ttngureidjenben houSmirthjd)aft(td)en Sdpteld
bleichen bringt bie „Sd)meigerijd)e ßaubmirth=
jchafttid)e^Zeituug" (fReb, #prof. Z- Hnberegg,
©eneradSefretär beS jd)n-*;,erijd)en tanbmirtt)'
fdjafttichen Vereins) nadjfofgenbe Hrbeit über:
„ S i e ^ a uS f) at t u u g S j d) it ten für 93 a u c r u=

111 ä b d) en in 333 it r 11 e m b e r g ".
„SaS Sd)ittmejeu ijt in 333iirttemberg alter-

faillit giinftig entmicfett ititb erfreut fid) Seitens
ber ^Regierung einer jorgjamen Pflege. Hud) ber
lauge Zeit, man fönnte faft jagen in unbegreiflicher
SBeije, üernad)läjfigten gortbilbung beS mciblid)en
©ejd)led)teS würbe feit einigen Ual)rgehutcn mehr
Hufiiierfjamfeit gugewenbet.

'

Heben beu zahlreichen
Söd)tcrjd)ulen entftanben in neuerer Zeit, beut 93ei=

jpiel HeutlingeuS folgenb unb 0011 ber Hegieritug
unterftüpt, in mehreren müritembergijd)en Stäb-
ten fogenaunte „.,pauSf)altuitgSjd)ulen';, meld)e bie
333eitcrbilbitng ber l)eranmad)jenben SRäbdjen unb
bereit Horbitbung für ben f)äuSlid)eu 93eruf 51111t

Zjuecf haben. Siejclbeit erfreuen fid) eiiteS gal)d
reid)en 93ejud)cS unb einer giinftigeit ©utmidlung.
Sie finb jebod) mehr für tUcäbcheit gebitbeter
Stäube berechnet ober nehmen mehr Hüd'fid)t auf
biejenigen Senntnifje, weldje ber fiiitftigen ferait
eines Beamten, ©emerbetreibcitben uitb Uitbu=
ftriellen, eines Stabtbemof)iterS notl)menbig finb,
als auf bie für eine Bäuerin uorgugSmeije er-
müiijd)ten ^ertigfeiteu unb Senntnifje. 3Ml)reitb
333iirttemberg für bie SSeiterbilbung ber SBauern®

jöhne jeit 60 Uahreit 91derbaitfd)uleit befiüt uub
bef)ufs erleichterten 93ejud)S benjelbeit in beu lepteit
20 Sahren nod) lanbmirtl)jd)aftlid)e 333interjd)itleii
unb lanbmirthld)aftlid)e ^ortbilbungSjd)ulen bed
gefeilt bot, mürbe erft iit jüngfter Zeit ber 93er=

jud) gemacht, aitd) für bie bejjere HuSbilbuug unb
fad)gemäf)cre 93orbilbung ber 93auerumäbd)eii auf
il)reu fünftigen, midjtigen SBeruf bie geeigneten
Huftalten gu gritnben. ©S beftef)en jeit bem Ual)1'
1878 gmei jolcfje bäuerliche .pauShaltititgSjdjuleit
in 333ürttemberg, beibe auf bent Sanbe; bie eine
in bem auf ber jd)mäbijd)eu 911b liegenbeit Sorfe
CSrbacl) bei Ulm. S er ©rfolg biejeS Herfitd)eS
ift ein jo giinftiger, bie Seiftungen biejer Hnftalten
finb jo burchauS befriebigenb, bap bie ©rüubung

meiterer folper 91nftalteu 001t üerjd)iebencn laitb=
mtrthfd)aftlid)eit ©aitoereiueit iit anberen SaitbeS=
theileu ernftlid) angeftrebt mirb. 93ei ber Heu=
heit ber Sache itnb ihrer 93ebcutuitg für bie laitb=
mirthjdiaftlichen Sreije bürfte eine nähere 93ejpre-
diuitg biejer Hnftalten and) iit biejeit blättern ge=

redjtfertigt fein.
Sie laubmirtb jd)afdicbeit 93egirtSüereiue S5fait^

beitrat uub ©f)iu3C11 unteruahuten mit auerfennenS*
merihem ©ifer unb Uiutl) bie ©riiitbitug jold)er
Hnftalten. Ser Ztoed berjelben ift itad) bem Sta=
tute folgeitber: „©rmachjeucu 9Jläbd)en 0011t Sanbe
in allen häuSlid)en ©ejcl)äfteu Einleitung unb ©e=

legenf)eit gur Hebung git geben, fie an Heinlid)feit,
Srbnitng unb püuftfid)feit gu gemöhueu, ihre
Sd)itlfeiiiitnijje gu befeftigen unb für'S praf"tijd)e
Sebeit gu ermeitern ititb fie bitrd) Singituterridjt,
jomie bitrd) geeignete Seftitre mährenb ber Hbenb=
arbeit gemüthtid) auguregeit. Sa bei joli 91deS aitS=

gejd)lojjen bleiben, maS für eine paitShaltititg auf
beut Sanbe unitöthig ift, aber anbererfeitS 9(lfeS

baSjeitige griiitblid) betrieben merben, maS gur oer=
ftänbigen Rührung eines bäuerlidjen ^auSmcfeuS,
bie Srantenpflege eingejd)lojjeii, gehört."

Sic Sel)rgegenftänbe finb:
a) -p a u S h a 11 u n g S f u n b e : Sod)en, 33ad"en,

3Bajd)eit, Mügeln, pittgcn, ©artenbau, 93 eh a ub lit îtg
oerfd)iebeiter HahruugSmittel, inSbejonbere and)
ber Ptild) unb bereit Probufte, 93ehaitblung unb
Hufbemahrung beS 3BeipgeugeS, ber Sleiber u. f. m.

b) 333 e i b £ i d) e H r b e i t e it : Striefen, Höhen
mit ber paitb unb mit ber 9Hafcf)ine, ^lifdgiieiben,
^liefen, Stopfen, Seitittiiip ber gur Verarbeitung
fomiitenbeu Stoffe.

c) 5 0 r t b i 1 b u 11 g S it n t e r r i d) t : Sopfredp
neu, Sd)ön= unb Ex e cl) t f c£) reiben, Etuf jal3, eiufad)e
93ud)fuhnutg, ©ejunbl)eitSlehre, ©ejang.

Sie Hid)tuitg beS Unterrichts ift eine oor=
miegeub praftijdje; bie Hnftalt bilbet eine größere
fyamilie, iit meld)er bie 9Häbd)en unter genauer
Einleitung fämmtlidje .p a ueh n 11 it itg S g e jcl) äftc ab=

med)SlungSmeije oerrid)ten, mefd)alb and) feine
Huigbe gehalten merben. ©benfo oerfertigen fie
unter genauer Hnmeijung alle inbuftriellen Elr=
beiten jelbft, jo bap eingelne berjelben fdjon ihre
gange HuSjteuer in ber 9(njtalt angefertigt hoben.

Sie innere ©inridjtmtg ift folgeitbe: Sie 9Häb=

d)eu finb oollftänbig in ber betreffenbeit Hnftalt
uutergebradjt; baS Sefjrpierjoual beftel)t iit ©rbad)

Mr. 5.

Münster Jahrgang.

1883.

N
Aöonncment:

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 79

Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung'
zu ad res siren.

Wedalition ch Verlag
von Frau EliseHonrggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Insertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petiizeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
b.liebe man (franko) an die Expedition
der „schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Neudorf einzusenden.

Ausgaste:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kiumft Du selber kein Ganzes werk
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Allr Postämter K DuchHandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

iamstag, den 3. Februar.

Weibliche Fortbildung.

Ju Flawyl wird — veranstaltet Venn land-
wirtschaftlichen Berein von Untertoggenburg —
ein Lehrkurs für Koch- und Haushaltungskunde,

mit Einhaltung folgenden Programmes,
abgehalten werden.

Theorie der Kochknnde. Belehrungen
über die wichtigsten Nahrungsmittel und deren
passendste Zusammenstellung zum Ausban und zur
Erhaltung des Körpers. Spezielle Besprechungen
der falschen Richtungen unserer Zeit in der
Ernährungsweise unseres Volkes. Belehrung über
die Zubereitung und das Kochen der wichtigsten
Speisen. Das Ausbewahren der Speisen, Gemüse,
das Räuchern des Fleisches, die Verwendung der

Abfälle. Belehrungen über den Feuerherd, die

Kochgeschirre und die Holzverwendung.
P r a x i s. Praktische Anleitung zum Kochen.

Besorgung einer einfachen und billigen, aber guten
und gesunden bürgerlichen Kost. Anleitung zum
Arraugireu des Speisetisches, zum Servireu, zum
Aufräumen im Speisezimmer, iu der Küche u. s. w.

Wasch kund e. Kurze Belehrung über die
Wascherei und Besorgung der Lingen in jedem
Zustande. Besprechung der neueren bewährten
Waschgeräthe und Waschmaschinen.

Gesundheitslehre. Belehrungen über die
Pflege des Körpers in gesunden und kranken Tagen

(Ernährung, Wohnung, Kleidung, Luft, Licht,
Lebensweise, Krankenpflege u. s. w.j.

Rechnungswesen. Anleitung zur Führung
eines Hausbüchleins te. w.

Es ist dies in der That ein reichhaltiges
und nützliches Programm, und es gereicht den

landwirthschastlichen Bereinen zur vollen Ehre,
daß sie die Dringlichkeit der Fortbildung unserer
Mädchen aus dem hauswirthschaftlichen Gebiete
einsehen und dazu thalkräftig zur Erreichung dieses
schönen Zweckes Hand bieten wollen. Daß aber
die Männer von der Idee nicht lassen können,
ein solch' tiefgreifendes und vielseitiges Gebiet in
wenigen Tagen abwandeln zu können, so daß der
Nutzen ein nachhaltiger und bleibender sei, das
können wir je länger je weniger begreifen. Wer
je schon Töchter zur wirthschaftlichen Ausbildung
unter sich gehabt und diese Aufgabe ernst genommen,

der muß es unbedingt bestätigen, daß ein

12 13-tägiger Kurs, der so unendlich wichtige
Gebiete behandelt, unmöglich denjenigen Erfolg
haben kann, der zu den gehegten Erwartungen in
richtigem Verhältnisse steht. Im Gegensatz zu
solchen unzureichenden hauswirthschastlichen Schnellbleichen

bringt die „Schweizerische Landwirth-
schaftliche Zeitung" (Red.ü Prof. F. Anderegg,
General-Sekretär des schw^zerischen landwirth^
schaftlichen Vereins) nachfolgende Arbeit über:
„ D i e H a n ê h a l t u n g s s ch n ten sûr B a n e r n-
mädchen in Württemberg".

„Das Schulwesen ist in Württemberg
anerkannt günstig entwickelt und erfreut sich Seitens
der Regierung einer sorgsamen Pflege. Auch der
lange Zeit, man könnte fast sagen in unbegreiflicher
Weise, vernachlässigten Fortbildung des weiblichen
Geschlechtes wurde seit einigen Jahrzehnten wehr
Aufmerksamkeit zugewendet.

'

Neben den zahlreichen
Töchterschulen entstanden in neuerer Zeit, dem Beispiel

Reutlingens folgend und von der Regierung
unterstützt, in mehreren württembergischen Städten

sogenannte „Haushaltungsschnlen", welche die
Weiterbildung der heranwachsenden Mädchen und
deren Vorbildung für den häuslichen Berns zum
Zweck haben. Dieselben erfreuen sich eines
zahlreichen Besuches und einer günstigen Entwicklung.
Sie sind jedoch mehr für Mädchen gebildeter
Stände berechnet oder nehmen mehr Rücksicht ans
diejenigen Kenntnisse, welche der künftigen Frau
eines Beamten, Gewerbetreibenden und
Industriellen, eines Stadtbewohners nothwendig sind,
als ans die für eine Bäuerin vorzugsweise
erwünschten Fertigkeilen und Kenntnisse. Während
Württemberg für die Weiterbildung der Bauernsöhne

seit 60 Jahren Ackerbauschulen besitzt und
behufs erleichterten Besuchs denselben in den letzten
20 Jahren noch landwirtschaftliche Winlerschuten
und landwirtschaftliche Fortbildungsschulen
beigesellt hat, wurde erst in jüngster Zeit der Versuch

gemacht, auch für die bessere Ausbildung und
sachgemäßere Vorbildung der Bauernmädchen auf
ihren künftigen, wichtigen Beruf die geeigneten
Anstalten zu gründen. Es bestehen seit dem Jahr
1878 zwei solche bäuerliche Haushaltungsschnlen
in Württemberg, beide ans denk Lande; die eine
in dem aus der schwäbischen Alb liegenden Dorfe
Erbach bei Ulm. Der Erfolg dieses Versuches
ist ein so günstiger, die Leistungen dieser Anstalten
sind so durchaus befriedigend, daß die Gründung

weiterer solcher Anstalten von verschiedenen
landwirthschastlichen Ganvereinen in anderen Landestheilen

ernstlich angestrebt wird. Bei der Neuheit

der Sache und ihrer Bedeutung für die
landwirthschastlichen Kreise dürfte eine nähere Besprechung

dieser Anstalten auch in diesen Blättern
gerechtfertigt sein.

„ Die landwirtschaftlichen Bezirksvereine Blan-
beuren und Ehingen unternahmen mit anerkennens-
werthem Eiser und Muth die Gründung solcher
Anstalten. Der Zweck derselben ist nach dem Statute

folgender: „Erwachsenen Mädchen vom Lande
in allen häuslichen Geschäften Anleitung und
Gelegenheit zur Uebung zu geben, sie an Reinlichkeit,
Ordnung und Pünktlichkeit zu gewöhnen, ihre
Schutkenntnisse zu befestigen und sür's praktische
Leben zu erweitern und sie durch Singnnterricht,
sowie durch geeignete Lektüre während der Abendarbeit

gemüthlich anzuregen. Dabei soll Alles
ausgeschlossen bleiben, was für eine Haushaltung auf
dem Lande unnöthig ist, aber andererseits Alles
dasjenige gründlich betrieben werden, was zur
verständigen Führung eines bäuerlichen Hauswesens,
die Krankenpflege eingeschlossen, gehört."

Die Lehrgegenstände sind:
n) H a u s h alt u n g s k n n d e: Kochen, Backen,

Waschen, Bügeln, Putzen, Gartenbau, Behandlung
verschiedener Nahrungsmittel, insbesondere auch
der Milch und deren Produkte, Behandlung und
Aufbewahrung des Weißzeuges, der Kleider u. s. w.

1>) W e i bli ch e A r b e i t e n : Stricken, Nähen
mit der Hand und mit der Maschine, Zuschneiden,
Flicken, Stopfen, Kenntniß der zur Verarbeitung
kommenden Stoffe.

o) F o r t b ild u n g s n n t e r richt: Kopfrechnen,

Schön- und Rechtschreiben, Aussatz, einfache
Buchführung, Gesnndheitslehre, Gesang.

Die Richtung des Unterrichts ist eine
vorwiegend praktische; die Anstalt bildet eine größere
Familie, in welcher die Mädchen unter genauer
Anleitung sämmtliche Haushaltnngsgeschäfte ab-
wechstnngsweise verrichten, weßhalli auch keine

Mägde gehalten werden. Ebenso verfertigen sie

unter genauer Anweisung alle industriellen
Arbeiten selbst, so daß einzelne derselben schon ihre
ganze Aussteuer in der Anstalt angefertigt haben.

Die innere Einrichtung ist folgende: Die Mädchen

sikid vollständig in der betreffenden Anstalt
untergebracht; das Lehrpersonal besteht in Erbach
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aus brei ©cfulfdjroeftern, in Stubersfeim aus ber

Hausmutter, ber ©nbuftrielefreriu, beut SdptU
lefrer beS DrtS uub einem dlrgt. ©ic ©berauffidjt
füfrt ein oout lanbmirtffdjafflidjeu ©3egirfSoereiit
ernannter ©3ermaltuugSratf ; für beibe dlnftalten
finb erfahrene Hausfrauen gur ©Jütmhduug bei
ber Dberauffidjt betgegogen. SÖeibe ©cfulett tonnen
ungefähr 25 dJtäbcfeu in einem (dürfe aufnehmen,
metdie gafl and) fdjon erreicht mürbe, ©äfrlid)
merben gmet (dürfe oott ungefähr- 5 Monaten be=

gtefimgSmetfe non 6 unb 5 Monaten abgehalten ;
bie S® inter fur fe ftnb burcffdptittlicf oott 15 bis 22
Sttäbcfen, bie Sommerfurfe ooit 10 bis 15 S0fäb=

d)en im Sitter uon 17 bis 25 Satiren befndjt. Slm
©cfluffe eines jeben Wurfes firtbet eine, bist)er
fefr ftarf befucfte, öffentfidje Prüfung mit ©luS-
fteltung ber gefertigten Arbeiten ftatt. ©ie Soften
beiber H a o§fa t tun gs fd) u t e n, insbefoitbere bie ber
erften Giuricftung, finb gmar iticft interfebfid),
aber mit Sftüdficft auf ben CSrfotg bttrcfaus nicht
51t hoch- ©te ©djute in Grbad) fat eine battfeus=
toertfe Unteritübung burcf ben Herrn Grafen oon
Grbacf gefunben, melcfer bie nütftgeit Sofatitäten
fojteitfrei gur Verfügung ftettt ; auferbeut begiefen
bie bärtigen tüchtigen Sefrfräfte einen oerf äftitip-
mäfjig niebrigen Gefall. ©inen ©feit bes Stuß
manbeS tragt ber tanbmirtffd)affticfe Slereitt mit
ben Gemeinheit bes ©3egirfs ; ben ©reft becten bie
H oftgetber ber ©Jiabcfett mit 1 ©r. für ben ©ag.
©Ittfjerbem beträgt bas ©djulgelb für ben Äurfits
ca" "''pH1, 0^' ßio ©Jiübcfeit. Stehen ber oott
bett SJtäbcfert mieberoergüteteit ©3efoftigung roirb
ber jäfrlidje ©lufmattb bttrd) bas Sdptlgelb, bie
-Beiträge bes tanbmirtffcfaftfidfen ©3egirfSüereitts
uttb bety Gemeinben bes ©3egirfS, fomie eoeutuell
bnrd) Staatsbeiträge gcbedt.

©djreiber biefer Reiten fatte biefes ©rüb ja fr
Gelegenfeit, bie Stnftalt in Stubersfeim eiitgefettb

nötigen, fomie ber Scflufprüfiutg bes lebten
Sbtttterfurfits beigumoftten, nitb mar, mie alte ©lit-
mefenben, jnsbejottbere and) bie gur Prüfung eitt-
gelabeneu ?yrattert, 001t bett beobachteten Seiftungen
burcfauS befriebigt, ja tfeifmeife iiberrafcft. ©ie
®efrerinnen fteftten ifre fragen forrett nitb ficher,
bteÜJiäbcfen autmorteteu ofne 3d)eu, fliepenb unb
metft fofort richtig ; fie fd)nitteit einige (rlfeibiiitgS=
Itudeju, nähten tc., uub bie gaflreicf ausgefeilten
drbetteit, geftoprte, geflidte unb geftricfte Strümpfe,
^cfürgeit, Hcmbett, ©3ettgeng nitb einfache Älei-
ouitgsftüde, geugten fomofl oon ber Sorgfalt bes
unterliefts, als beut fyleip ber 3d)ülerinnen; aucf
tfte .pefte littîb nett befcfrieben ttttb fattber ge-
falten, ©er ait ber Slrbeit ferrfcfenbe Geift ift
ettt gang oortrefflidier, bas ©verfältnif; gmifdfen
bett jettettben ^erfönlicf feiten, bett Plefrerintten
uttb ®cfitlertititett ein fdjötteS unb herzliches, ©ie

frenittteit oerfidjerten mir, baff bie itntermeh
jung bet^ SJtäbdjett, ifre Gemofnititg ait i]3ünft=
Itcffett, tcrbttung unb ©leinikffeit gmar fd)toierig
jet ttttb befonbers int Slitfaitg oiet Gebttlb ttttb
RefaitItcffeit erforbere, baff Diefelbett aber gefor-
jam fef r eifrig ttttb fleipig feien, ttttb ifr ^Betragen
Polle Httrrtebenfeit oerbiette. Sfis Slorgüge biefer
od)ulett inöcfte id) bafer befonbers brei ©uufte
jet001 febett; bas uugioeifelfafte ©aient ber ©raueit
fttt erne Derartige Sefrtfätigfeit, bas ä uff er ft bauh
bare ocfulermateriat, meit battfbarer, als es tfeih
roeue bte Skiternmftte finb, ttttb bie SJcbglicffeit
fttr ote edjiilertntten, alles au ber 3d)ufe Gelernte
IT01 mt ^ebett angumeitbett nitb gu oermertfeit,
ma^ tttait tu biefeitt Umfang oott beit Schulen für
tte mannltcbe bäuerliche ©ttgeitb nicht befauptett

tu.;
Hs 4 rU mait'Ulllt' iüe^)cn gcofeit Gittfluff

+v;a-ei ^ luutÜ ebnes lanbmirtffcfaftlicfeit Sfe=
htt m unb HciusmefettS bie ©ücftigfeit ber franz-
LtS ^?cit]en ^er ^ictffcfaft ausübt

audi in u'h, -
et)eutung ^er Ginfluf) ber fyratt

UfHirf!!,- g c 111 e t n e 0
^
oolfsiotrtf fdjaftlicfer uub in

ftttucfei oegteftmg ift, fo merben bie biefer bafitt
!-r(! r(!n!V il6er^l^immen' biefe .pausfaltungs=
\ Hanenttitabd)eit forgfame fyörberttngunb Wege oerbtettett. Hnuptbebiitgungen für bereit
Gebetfeit merben aber bleiben : © p ci t i, e ^ e i -
'11 " 9 ' ITgfame« 3 e ft 0 a t tt n U i b i e f c ,i

Sd)itIeu oorgegeid)iteten Sefrgrengen
ttttb g e n it g e it b la n g e, m o tit ö g t i d) nt i tt b e=

fteits fechSmonatlicfe ©a.tter bes Ättrfes.
* *

Söarunt merbett bie ftaatlicfeu ober iBunbes-=
beitrüge îticft and; bei uns itt ber Scfmetg auf
biefe ÏBeife oermertfet, anftatt baf mit fold)' tttt=
gitreicfettben Sody unb H«it§faltuttgsfurfeu Sraft
unb Capital gerfplittert ttttb ttirgettbs ein richtiger
Grfolg ergtelt merbett fatttt?

etipctt
6tn Çraixen=35ortrag.

(Àovtieljung.)

,,©er grbffte geittb beS SBiffettS ift tticft ber
| ©rrtfunt, fonbertt bie ©rägfeit. 2BaS mir

I
brauefett, ift bie G r 5 r t e r it it g ; battit finb mir

I fiefer, bag utiles in Crbnitng fomntt", fo fönnett
mir mit bett Söorten eines ber gröjften fyorfcfer
uttfereS ©afrfuitberts fpredjett. Sa, mir brauefett
bie Grörteruitg, laut ttttb öffentlich muf immer

aoieber auf's diene barattf fingemiefett merbett,
ibaf bie Grgiefuitg unferer jungen ©öefter bett
©litforberungen ber ^eit nieft entfprieft.

SBelcfeS ©öd)terd)ett biefer ©täube beult beim
int Grüfte baratt, irgenb einen iBerttf gu ergreifen,
fo lange bie Gltern leben ttitb es — iticft tt o t f
toe it big ift?

©er Gruft beS SebenS, ber ben fBrübertt früf
bie fyrage [teilt: m as toi lift ©tt merbett?
ttttb if reit jungen Geift gu ernftem ©trebeit, gu
fpftematifefer Slrbeit ftäflt, ift ifm fremb. Glaubt
es bod), alle ©rlidjteit gegen fid) ttttb bie Gefelß
fd;aft erfüllt gu fabelt, meint es fid) moglicfft rei=
gettb bleibet, bie 53 lu tue bes tg) a n f e § ift ttttb als
folefe mit feinem lieblicfcit SBefen dingen unb Herg
ber Gltern erfreut, habet täglid; einige ©tunbeit
am fpiatto gubringt, gierlid)e ©tidereien anfertigt,
bei53efucfStagen in einem reinlichen, meifseit ©d)itrg=
efett beit ©fee ober Saffee feroirt, unb meint es
fod) fommt, täglicf bon ©taitb Oott bett gierftd)en
dtippes bes ©alonS ober bes eigenen Hintmers
fäubert. ©nt Uebrtgeit nimmt bie junge ©ante
aucf mofl att einer Siteratur^ ober SonoerfatiouS=
ftunbc ©feil, befueft mofl geitmeifc eine 9täf=
fdfule unb fiitbet es reeft fatal, baf biefe Seftioneit
oft redit ftörenb itt ©age fallen, mo ntatt Gefells
fdfafteit ober ©angfrängefen befugen mup. ©ft
eine dJlutter einmal ber Meinung, baff fättslidie
Gefd)äfte, mie bie grope 5öäfd)e ober bas Gin=
todien für bett 3® in ter, bett fBergnügungett oor-
gefeit, fo feipt_es mofl gar halb oott ifr, baff
fie gu ftreitge fei uub beut jungen Stube feine
fcfoufteu ©age oerfüntmere; beim bap bas junge
9Jtäbd)en nur bagtt ba ift, feine dvofengeit ooll
ttttb poetifd) auslüften gu bürfett, baoon ift ja
alle 2Belt übergeugt! —

©o lebt fo ein ©öefterdten bas Sehen eitteS
©cfmetterlings bafitt, oott ©rettbe gu ©rettbe gau=
felttb, bie ©egel ber Gebattfeit Pott-Hoffnung gc-
fcfmellt, ooll Hoffnung auf if tt, bett Gilten, ber
ba fomnteit mirb uub ntttp, um gleicf; beut fd)öttett
^ringen im Kardien bie StuSermäflte mit dl lient
gu fefmüdett, mas bas Sehen reid; uub fcfbu utaeft.
©ie dlufprücbe finb anfangs fefr fod) gefpannt,
fie (äffen mit jebettt ©afre nad) ttttb ber Gfarafter
mirb gerabe ttid)t fiebensmürbiger nitb ntilber,
menu ntatt fieft, mie biefe uub jette ©reunbtit fiel)

oermäflte, mie ber Äreis ber ©ugenbbefauuteu
fid) immer ntefr lid)tet ttttb eine jüngere Gette=
ration ben 53allfaal beferrfeft. Hctttt

'

füflt ntatt
fief bafeiut iticft ntefr reeft befaglid) ober ber
©ob ber gütigen Gltern erforbert ein ©elbftftän=
btgmerben, ttttb nun fieft matt fid) nad) einer
Stellung tint, of tte bie ©äfigfeiteu gu befifett,
bie bie dlusfülltutg einer folcfeit bebingt.

©ie muffen battit oft genug iit ber problenta-
tifcfeit, feilten ©feil befriebigettbett ©telluitg einer
„©tüpe ber Hausfrau" bitter füflett, maS eine
Grgiefttttg oerfd)itlbet, bie oiele Meinte itt bie junge
©eele bes lernenben ^inbeS gepflangt, um fie alle
uneutmidelt gu (äffen, of tte and) einen einzigen

3meig gur JBliitfe, gur (Entfaltung gebraeft gu
fabett. Uub toas beut jungen, frof itt'S Sehen
fcfaueubeit Gemütfe leicf;t gemorben märe: fid)
eine tiiclitige fBeritfsbilbtmg attgueignen, baS. mirb
ber bttrd) bie ©cfufe trüber Grfafritngett früf
Gereiften nun oft guilt ferben Uelcfe, bett fie nur
gegmuitgeit nimmt.

33erufSbilbung für bie ©oefter, mie für bie
©bftte, menn aud) natürlich in gang anberer ©Seife,
bas i)t es, maS mir erftreben ttttb erftreben ntüffen,
unb ba bie bisferigett fBaftten ftd) als itidjt auS=
reid;ettb ermeifett, fo ntüffen mir neue, lofttenbere
fttdjett, mobei itttfer eigenes Gntpftitbeit, uttfer
meiblidfer ©alt uns mofl ber rieftigfte äontpap
feilt merbett, ber ttttS oor allen uttitatürlicfen,
eptraoaganteit SBegen bemafrett mirb.

53isfer maren es eigentlich our bie meiblicfett
Haubarbeiten ttnb ber ßefrberuf, bie bett ©bd)=
tern befferer ©täube Gelegenfeit gaben, fid) etmaS
gu ermerbett. SBie lläglid) ber fBerbieitft bitrcp
baS medjantfefe dtäfeit ober ©tiefen mar, miffett
mir ©tlle, aucf bajj er mofl als ein attitefmbareS
©afd)ettgelb, aber nie als mirflief auSreid)enbeS
UJcittef gur Gpifteitg augufefen mar. Gilt Gleid)es
faft läpt fief oott bent Uitterrid)tgebeit fagett; fier
iiberftieg bas Slngebot ftetS itt fo groper ©afl bie
Hcacffrage, bap es fcfbft tüchtigen Sefrerittnen oft
nur bttrd) fßroteftiott ttttb auf ^rioatmegeit mög-
lief tourbe, ©tunbeit gu erlangen, oott ber dJtefm
gafl junger dJiübcfcn gang gu fd)meigett, bie Sef re=
rinnen fein mollteu, of tte jeglid)en inneren 53erttf,
ofne jeglicfe päbagogifcfe ©äfigfeit, nur um auf
bie einzige bis bafitt fauftionirte dlrt GtmaS gu
ermerbcit.

dtun, bas ift, Gottlob jeft etmaS anberS
gemorben. ©tt bie geiftlofe, med)attifd)e dlrt ber
Haubarbeiterferuung ift ©fftent unb ftreng ge=
glieberte Drbituttg fineiitgebracft, ttttb inbettt matt
bas Zeichnen überall als Gruttblage einer Hanb=
arbeit guerft lefrt ttttb fo baS ©eefuifefe mit beut

l)3raftifcfeit oerbiitbet, oergeiftigt matt bie fßrobufte
ber ©raueitfattb um ein 53ebeitteitbeS, ait ©telle
beS fattbmerfSmäpigeu deaebaftnens tritt lieber-
legung uub Grfiubttng ttttb bie Serferttgerin eines
ftploolleit HunftmerfeS ober eines allen praftifcfeit
dtuforberungen entfpreefettbett ÏÔâfcfeftiideS barf
aucf ait fid) ©djillerS, bie dlrbeit ber Hättbe fo
oerferrlicfenbeit ©Porte: ,,©aS ift'S ja, maS bett

dJtcufcfeu giert. Unb bagu marb ifm ber ©ut-
ftattb!" fühlen lernen.

Sum feitet „Sliobeinc ^cilicirjenfcftoft".
(SJ)Iu6.)

Unb nuit noef eitt britteS, baS aber in feinem
Üvefnltat iticft uns, foitbem erft unfern ©öeftent
unb G it f e I i n it e it gu Gute fomiiteit iitöcf te : ©fr
©ratten, ergteft benfelbeit iit Guent ©öfnett —
tüchtige, (iebeoolle Gatten. Sapt nicht baS ©flaoen-
tfum bes ©Beibes fefott itt garter ©ttgettb begitrn
tten*), iitbent ©fr mofl Gttre ©öcfterd)eit itt ftram=
titer hud)t faltet, fie früf an Orbuung, ©leip,
Geforfam gemöfnt, beut Uttabett aber eitt oiet

gröpereS ditap oon ©reifeit gemäfrt. ©Barum

beult foil nur bas dJMbcfett feilte ©d)it(fad)eu, fein

.©immer, feinen ©d)raitf [elbft in Srbnuitg falten,
ber Una be aber barf bieS als fcfulbige ©iettfU
leiftuitg oielleid)t gerabe oott feinem gärtern Scfioe=

fterdfen forbent, — er barf feine ©efuffaefett, feine

*) dlnmerfuitg ber ©îebaftion. ©Pemt, nüe eben
gefagt, bie Peibeigeuubaft ettvas „Gott geiuolltes" itt, te
finb' mir ja berpflicftet, feben unfeye flcincn ©täbden
in befenberer ©Beife für btefeS ©cfüftal tu etpicbenl't

3(m meiften loirft in ber Gtpicfntng bas ©Zeitpicl.
©Bie teilen nun in einer Gfe, me ber iütauu abtcluter
herrteber itt über bes ©BetbeS Seele uub fieib, alte ein
©prann, unb bie ©ran millenlofe ©flaein feiner Pannen,
mie teilen ba bie ©ëbne bas ©Beib als gleidibercduigtes
©Beten tdüfeit uub udteu lernen unb mie merben bie
ÜJtübcben es magcit, ber Slnutapuag unb bent llnredn
energifd) entgegenzutreten, menu fie, eon einer bcfdräitü
ten, energieloten Hlutter geboren, bie ©cbtitgungen zur
Si uedufebufr bereits mit auf bie ©Belt gebradü babeit unb
fie ftünblüt bie ©Putter beut fdireienbfteit Itnrcdue milltg
ttttb miberftanbsloS fid> beugen feben f
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aus drei Schulschwestern, in Stubersheim aus der

Hausmutter, der Judustrielehrerin, dem Schullehrer

des Orts und einem Arzt. Die Oberaufsicht
führt ein vom landwirtschaftlichen Bezirksverein
ernaunter Verwaltungsrath; für beide Anstalten
sind erfahrene Hausfrauen zur Mitwirkung bei
der Oberaufsicht beigezogen. Beide Schulen können
ungefähr 25 Mädchen in einem Kurse aufnehmen,
welche Zahl auch schon erreicht wurde. Jährlich
werden zwei Kurse von ungefähr 5 Monaten
beziehungsweise von 6 und 5 Monaten abgehalten;
die Winterkurfe sind durchschnittlich von 15 bis 22
Mädchen, die Sommerkurse von 10 bis 15 Mädchen

im Alter von 17 bis 25 Jahren besucht. Am
Schlüsse eines jeden Kurses findet eine, bisher
sehr stark besuchte, öffentliche Prüfung mit Aus-
stellungPer gefertigten Arbeiten statt. Die Kosten
beider Haushaltungsschulen, insbesondere die der
ersten Einrichtung, sind zwar nicht unerheblich,
aber mit Rücksicht aus den Erfolg durchaus nicht
zu hoch. Die Schule in Erbach hat eine dankeus-
werthe Unterstützung durch den Herrn Grasen von
Erbach gesunden, welcher die nöthigen Lokalitäten
kostenfrei zur Verfügung stellt; ausserdem beziehen
die dortigen tüchtigen Lehrkräfte einen verhältniß-
müßig niedrigen Gehatt. Einen Theil des
Aufwandes trägt der landwirtschaftliche Verein mit
den Gemeinden des Bezirks; den Rest decken die
Kostgelder der Mädchen mit 1 Jr. für den Tag.
Außerdem betrügt das Schulgeld für den Kursus

stft ein Mädchen. stieben der von
den Mädchen wiedervergüteteu Beköstigung wird
der jährliche Aufwand dnrch das Schutgeld, die
Beitrüge des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
und dew Gemeinden des Bezirks, sonne eventuell
durcP Btaatsbeiträge gedeckt.

Schreiber dieser Zeilen hatte dieses Frühjahr
Gelegenheit, die Anstalt in Stubersheim eingehend
Kl besiclstigen, sowie der Schlußprüsung des letzten
Ldinterkursus beizuwohnen, und war, wie alle
Anwesenden, Insbesondere auch die zur Prüfung
eingeladeneu grauen, von den beobachteten Leistungen
curchaus befriedigt, ja theilweise überrascht. Die
Lehrerinnen stellten ihre Fragen korrekt und sicher,
die Madchen antworteten ohne Scheu, fließend und
meist sofort richtig; sie schnitten einige Kleidungs-

zu, nähten w., und die zahlreich ausgestellten
Arbeiten, gestopfte, geflickte und gestrickte Strümpfe,
schürzen, Hemden, Bettzeug und einfache
Kleidungsstücke, zeugten sowohl von der Sorgfalt des
Unterrichts, als dem Fleiß der Schülerinnen: auch
thte Hefte stud nett beschrieben und sauber
gehalten. Der an der Arbeit herrschende Geist ist
ein ganz vortrefflicher, das Verhältniß zwischen
reu Peilenden Persönlichkeiten, den Lehrerinneu
und Schülerinnen ein schönes und herzliches. Die
Lehrerinnen versicherten mir, daß die Uuterwei-
Mg deP Mädchen, ihre Gewöhnung an Pünkt-
uchkeit, Ordnung und Reinlichkeit zwar schwierig
sei und besonders im Anfang viel Geduld und
Pehanlichtest erfordere, daß dieselben aber gehorsam,

;ehr eifrig und fleißig seien, und ihr Betragen
volle <)Nlriedenheit verdiene. Als Vorzüge dieser
schulen möchte ich daher bewilders drei Punkte
seivoi heben; das unzweifelhafte Talent der Frauen
ftii eme derartige Lehrthätigkeit, das äußerst dauk-
vare ^chulermaterial, weit dankbarer, als es thest-
welle die Bauernsöhne sind, und die Möglichkeit
M Me Mittlerinnen, alles an der Schule Gelerute
stsvi nu --ebeil anzuwenden und zu verwerthen,
wav mau in diesem Umfang von den Schulen für
we mannliche bäuerliche Jugend nicht behaupten

ppiì àNi nun, welchen großen Einfluß
rmuìAcknuiig eines landwirtschaftlichen Be-t n w und .Hauswesens die Tüchtigkeit der Haus-

inw
^àlhen der Wirthschaft ausübt

auch st/ Bedeutung der Einfluß der Frau
^ Ä A^Puier volkswirthschastlicher und in

ftttlichci Beziehung gr, so werden die Leser dahin
à/""' übereinstimmen, daß diese Hanshaltungs-

twnn. Pstueinmädchen stn-gsaine Förderung
imc Pflege verdienen. Hnuptbedingnngen für deren
Gedeihen werden aber bleiben: Tu ch tiae MBN"N,. dststiftst

Schulen vor gezeich net en Lehr grenze n
und genügend la n g e, w v m ö g l i ch m i n d e-
stens sechsmonatliche Dauer des Kurses.

Warum werden die staatlicheil oder Bundes-
beitrüge nicht auch bei uns in der Schweiz aus
diese Weise verwerthet, anstatt daß mit solch'
unzureichenden Koch- und Haushaltungsknrsen Kraft
und Kapital Zersplittert und nirgends ein richtiger
Erfolg erzielt werden kaun?

eigenen
Ein Frauen-Vortrag.

„Der größte Feind des Wissens ist nicht der
^ Irrthum, sondern die Trägheit. Was wir

brauchen, ist die Erörterung: dann sind wir
sicher, daß Alles in Ordnung kommt", so können
wir mit den Worten eines der größten Forscher
unseres Jahrhunderts sprechen. Ja, wir brauchen
die Erörterung, laut und öffentlich muß immer

.wieder auf's Neue daraus hingewiesen werden,
Paß die Erziehung unserer jungen Töchter den
Anforderungen der Zeit nicht entspricht,
y Welches Töchterchen dieser Stände denkt denn
im Ernste damn, irgend einen Berns zu ergreisen,
so lange die Eltern leben und es — nicht
nothwendig ist?

Der Ernst des Lebens, der den Brüdern früh
die Frage stellt: was willst Du werden?
und ihren jungen Geist zu ernstem Streben, zu
systematischer Arbeit stählt, ist ihm fremd. Glaubt
es doch, alle Pflichten gegen sich und die Gesellschaft

erfüllt zu haben, wenn es sich möglichst
reizend kleidet, die Blume des Hauses ist und als
solche mit seinem lieblichen Wesen Augen und Herz
der Eltern erfreut, dabei täglich einige Stunden
am Piano zubringt, zierliche Stickereien anfertigt,
bei Besuchstagen in einem reinlichen, weißen Schürzchen

den Thee oder Kaffee servirt, und wenn es
hoch kommt, täglich don Staub von den zierlichen
Nippes des calons oder des eigenen Zimmers
säubert. Im Uebrigen nimmt die junge Dame
auch wohl an einer Literatur- oder Konversationsstunde

Theil, besucht wohl zeitweise eine
Nähschule und findet es recht fatal, daß diese Lektionen
oft recht störend in Tage fallen, wo man
Gesellschaften oder Tanzkränzcheu besuchen muß. Ist
eine Mutter einmal der Meinung, daß häusliche
Geschäfte, wie die große Wüsche oder das
Einkochen für den Winker, den Vergnügungen
vorgehen, so heißt es wohl gar bald von ihr, daß
sie zu strenge sei und dem jungen Kinde seine
schönsten Tage verkümmere: denn daß das junge
Mädchen nur dazu da ist, seine Roseuzest voll
und poetisch auskosten zu dürfen, davon ist ja
alle Welt überzeugt! —

So lebt so ein Töchterchen das Leben eines
Schmetterlings dahin, von Freude zu Freude
gaukelnd, die regest der Gedanken von Hoffnung
geschwellt, voll Hoffnung aus ihn, den Einen, der
da kommen wird und muß, um gleich dem schönen
Prinzen im Märchen die Auserwählte mit Allein
zu schmücken, was das Leben reich und schön macht.
Die Ansprüche sind anfangs sehr hoch gespannt,
sie lassen mit jedem Jahre nach und der Eharakter
wird gerade nicht liebenswürdiger und milder,
wenn man sieht, wie diese und jene Freundin sich

vermählte, wie der Kreis der Jugendbekaunteu
sich immer mehr lichtet und eine jüngere
Generation den Ballsaal beherrscht. Nun fühlt man
sich daheim nicht mehr recht behaglich oder der
Tod der gütigen Eltern erfordert ein Selbstständigwerden,

und nun sieht mau sich nach einer
Stellung um, ohne die Fähigkeiten zu besitzen,
die die Ausfüllung einer solchen bedingt.

Sie müssen dann oft genug in der problematischen,

keinen Theil befriedigenden Stellung einer
„Stütze der Hausfrau" bitter fühlen, was eine
Erziehung verschuldet, die viele Keime in die junge
Seele des lernenden Kindes gepflanzt, um sie alle
unentwickelt zu lassen, ohne auch einen einzigen

Zweig zur Blüthe, zur Entfaltung gebracht zu
haben. Und was dem jungen, froh in's Leben
schauenden Gemüthe leicht geworden wäre: sich
eine tüchtige Berufsbildung anzueignen, das. wird
der durch die Schule trüber Erfahrungen früh
Gereisten nun oft zum herben Kelche, den sie nur
gezwungen nimmt.

^
Berufsbildung für die Töchter, wie für die

Söhne, wenn auch natürlich in ganz anderer Weise,
das ist es, was wir erstreben und erstreben müssen,
und da die bisherigen Bahnen sich als nicht
ausreichend erweisen, so müssen wir neue, lohnendere
suchen, wobei unser eigenes Empfinden, unser
weiblicher Takt uns wohl der richtigste Kompaß
sein werden, der uns vor allen unnatürlichen,
extravaganten Wegen bewahren wird.

Bisher waren es eigentlich nur die weiblichen
Handarbeiten und der Lehrberuf, die den Töchtern

besserer Münde Gelegenheit gaben, sich etwas
zu erwerben. Wie kläglich der Verdienst durch
das mechanische Nähen oder Sticken war, wissen
wir Alle, auch daß er wohl als ein annehmbares
Taschengeld, aber nie als wirklich ausreichendes
Mittel zur Existenz anzuseheil war. Ein Gleiches
fast läßt sich von dem Ilnterrichtgeben sagen; hier
überstieg das Angebot stets in so großer Zahl die
Nachfrage, daß es selbst tüchtigen Lehrerinnen oft
nur durch Protektion und auf Privatwegen möglich

wurde, Stunden zu erlangen, von der Mehrzahl

junger Mädchen ganz zu schweigen, die
Lehrerinnen sein wollten, ohne jeglichen inneren Beruf,
ohne jegliche Pädagogische Fähigkeit, nur um auf
die einzige bis dahin sanktivnirte Art Etwas zu
erwerben.

Nun, das ist, Gottlob! jetzt etwas anders
geworden. In die geistlose, mechanische Art der
Handarbeiterlerunng ist System und streng
gegliederte Ordnung hineingebracht, und indem man
das Zeichnen überall als Grundlage einer Handarbeit

zuerst lehrt und so das Technische mit dem

Praktischen verbindet, vergeistigt man die Produkte
der Fraueuhaud um ein Bedeutendes, an Stelle
des handwerksmäßigen NacbahmenS tritt Ueber-
legung und Erfindung und die Verfertigerin eines
stylvollen Kunstwerkes oder eines allen praktischen
Anforderungen entsprechenden Wäschestückes darf
auch an sich Schillers, die Arbeit der Hände so

verherrlichenden Worte: „Das ist's ja, was den

Menschen ziert. Und dazu ward ihm der
Verstand!" fühlen lernen.

Zum Kapitel „Moderne Leibeigenschaft".
«Schluß

Und nun noch ein drittes, das aber in seinem

Resultat nicht uns, sondern erst unsern Töchtern
und E u k eli n u e n zu Gute kommen möchte: Ihr
Frauen, erzieht denselben in Euern Söhnen —
tüchtige, liebevolle Gatten. Laßt nicht das Sklaven-
thum des Weibes schon in zarter Jugend beginnen

H, indem Ihr wohl Eure Töchtercheu in strammer

Zucht haltet, sie früh au Ordnung, Fleiß,
Gehorsam gewöhnt, dem Knaben aber ein viel
größeres Maß von Freiheit gewährt. Warum
denn soll nur das Mädchen seine Schulsachen, sein

Zimmer, seinen schrank selbst in Ordnung halten,
der Knabe aber darf dies als schuldige
Dienstleistung vielleicht gerade von seinem zärtern
Schwesterchen fordern, — er darf seine Schulsacheu, seine

H Anmerkung der Redaktion. Wenn, une oben
gesagr, die Leibeigenstbast etwas „Gott gewelltes" ist, so

sind wir ja verpflichtet, schon unsere kleinen Mädchen
in besonderer Weise nir dieses Schicksal m erzieben G

Am meisten wirkt in der Erstehung das Beispiel.
Wie sollen nun in einer Ehe, wo der Mann absoluter
Herrscher ist über des Weibes Seele und Leib, also ein
Tvrann, und die Iran willenlose Sklavin seiner Launen,
une sollen da die Söbne das Weib als gleichberechtigtes
Wesen schätzen und achten lernen und wie werden die
Mädchen es wagen, der Anmaßung und dem Unrecht
energisch entgegenzutreten, wenn sie,'von einer beschränkten,

energielosen Mutter geboren, die Bedingungen mr
ttnechtschast bereits mit ans die Welt gebracht baben und
sie stündlich die Mutter dem schreiendsten Unrechte willig
und widerstandslos sich beugen seben?
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Kleiber fjierftn, bortljtn werfen ltitb ed Dlnberu

überlaffeit, fie ait Drt unb Stelle 51t Bringen?
22arum foil nur bas DDaibdjeit fdjon 0011 fritl) auf
ber lutter mit allerlei fleineit Dlrbeitcn beiftel)eit,

— fein Spiel oerlaffeit, unt ben Gfjtifd) abgu?

räumen, — gu ^aufe bleiben ltitb bie Kleinen
Ritten, iitbefj ber Knabe 51111t Spiel auf bie Gaffe
barf, — eiliger aid er and ber Sdjule beiiit-
fommeit, um Sied mtb genes 51t beforgen? —
gft beim ein Knabe 31t foldjeit Sieuftlciftuugeu
bitrdjaud nicht 51t gebrauchen 0ber folfte ed feiner
fünftigen DJiannheit wirflief) fdjabett, wenn and)

er früh ^er flutter itt ben flehten Gefdjäften bed

Hausmefeitd beifteljen, beut Sd)mefterdjen fcfjwerere
Arbeiten abnehmen mühte, ftatt fid) itt ber Kinb?
heit fdjoit baran gu geiubhueu, in DJcutter 1111b

Sd) meft er willige Steuertittten gu erblicfeit 22ie,
menu er mancfgiital angehalten mürbe, feinen mil?
beit greubeit 31t eutfageit, um eine Stuitbe beit

fleineit Gefdpoiftertt 51t opfern, — meint er aid
Knabe ed lernte, iitaudnnal eilt fleined Opfer au
23eqitemlid)feit §u bringen, märe er mol)l itid)t
and) fpäter bagit eher bereit 31t fiitbeit? Statt
beffen ficht ntandjer .flu a be in ber Sdjmefter be?

reitd bad Spielzeug feiner Saune, — bie DJhttter

felbft entbföbet fid) nid)t, iit trauriger Sd)mäd)e
fdjoit im Knabenalter ihn 31t bebienen — mo foil
er ba lernen int 29 ei be ein 22efett 31t fehen, bad

feines männlid)eit S d) n 13 e d unb 23 e i ft a it bed,
unb für feine berechtigte Gigenart feiner 9tüdfici)t
unb Dichtung bebarf? — Sa, ba follte ed beffer
merbcit, unt eilt glüdlidtcres Gefchledjt und nach?

folgen 31t fehen — in ber G r 3 i e h u tt g ber
3 u g e u b.

Sie Gödjter folleit mir fo ergieheit, baff ber
DJMtit in ihnen einft bad djarafteroolle, ftarfe, auf?
opferuitgdfähige 22eib ad)ten litufg, — bie Söhne
fo, bag fie nicht fdjoit int DDcäbcheit bad phüfifch?

fd)mäd)ere 22efen, in ber gungfrait bad, mie fie
iit ihrem Sititfel wähnen, geiftig unter ihnen
ftel)enbe, ltttb baljer 31tr Sieiterin für fie eigens
erfcl)offene Gefdjöpf fehen unb — gering jdjälien,
fonbern baff fie fdioit in DJat tter unb Sdjwefter
ben gleich berechtigten, unb 31t ihrem eigenen Heile
anberd beanlagteu DRenfdjen ehren.

23is bah in — gebulben mir und! 22 01)1 mag
und bad Koos oerfchiebeu gefallen feilt, unb nidjt
jebe grau ficht in ihrem Gatten ihren Sprauiten,
aber bauoit weif fidjerlid) and) bie glütfliebfte
Gattin 31t er3äl)leit, bafg fie täglid) unb ftüublid)
in ben gall fomiitt, ihren 22illett, ihre Neigungen,
ihr perfönliched 23eljageit halb beut DJMtne, halb
beit Kittbent aitfguopfcrn. Unb - je miliiger
mir cd thuit, je leidjter, je füffer wirb und, biefe

Pflicht, mir fühlen ed, wie mir baburd) reid)
unb ftarf werben am ittüent DJfeufdjen. — 23er?

fud)t ed, gl)1' Gebrühten unb Gefned)tcten, ob

nid)t oielleicht noch gröbere Gebulb unb Hinge?
buug — meint nicht Guer äußeres Koos, fo bod)
ben Srud auf Gitrent Hergeit 31t erleichtern oer?
möd)te

One fuitkrlmb unb kö (Tljrrmometrr in kr
{liiikrltuk.

(33on tBeprïêarjt Dr. Sdjcppad).)

22ie bie 23äber im Dillgemeinen 3ttr Grhaltung
ber Gefintbheit mit Diupeit angemeitbet werben,
fo finb fie 31111t Gebeiheu ber Kinber befoitberd
nothmeubig. 23ont regelmäßigen 23abeit fjängt bad

förperlidje 22ol)lbefiuben ber Kinber ebeitfo ab,
mie non einer gmedmäpigen unb itaturgeiuäßeu
Grnährung berfelben. Kleine Kiitber bis 31t einem
gabre follen baper täglich gehabet werben, 00111

3mciten bid 311111 britten gahr wöchentlich 3ioei?
mal; aber and) noch fpäter, über bas britte galgr
hinaus follteit Kiitber menigftend mödjentlid) ein?

mal ein 23ab befommeit. Säuglinge müffeit neben
beut täglichen 23abe uod) jeben Dlbeitb mit lait?
marinent 22affer gemafdjen werben.

Gs ift nuit aber fefjr mid)tig, fomohl für bie

gebammelt wie für bie DJaitter, Die 22ärme bed

DDabwaffers richtig beftimmeit 31t föitnen, beim
man l)at bie 23eobad)tung gemacht, bag nach 31t

marinem 23aben bei fleineit Kittberit ber Kinn?
badenfrantpf auftritt.

Sie 23abmärme, b. i. bie Semperatur bed

23abmaffers, läßt fid) nie genau burd) bad all?
gemein üblidje Gintaudjeu bed Gllenbogeitd in bad
22affer beftimmeit. 23ielen DJUittern, befoitberd
foldjen, meld)c fdjmere 2lrbeiteit oerrichten ober
oiel in I)e if) ein 22äffer 31t ttjun Ijûbeit, geht bad

richtige Gefühl für Kälte unb 22ärme faft üoll?
fontmen ab. Soldje fßerfoneit fönneit fid) um
mehrere Grabe in ber Semperatur bed 22afferd
täufdjen unb oerurfadjen ihren Kinheim, meint fie
aud) nicht gerabe beit Starrfrantpf bei benfelben
heroorrufeit, bod) unitöthige Sdpitergett ttitb machen
baburd) bad fonft fo roof)ltl)ätige 23ab für bie
Kinber 31t einem wahren Sd)redeudaufentl)alt, in
beut biefe unter 22eiiteit ttitb Sännen nur furge
^eit audharren, Weil fie fchoit burd) 31t manned
23 ab eu erfepredt morbeit finb. Dcur mitte t ft bed
SI) er 111011t e t e r d ift bie Semperatur bed 23abed

rid)tig 31t benteffen unb beghalb ift ein 23 a b e

thermometer nicht nur für bie Hebammen,
fonbern and) für jebe forgfame DJhttter ein un?
entbehrliches -Spansgerâtl) in ber Kinberftube. Gilt
fold)es Gfjerntometer foftet mit ^olgfaffitng nicht
mehr als etwa 2 gr. Gs gibt 3)oei Sorten 001t

Shermometent; bie gemöhnlidte Dtrt, bas mit beut
Dianteu DGaumur ober R. au ber 0uecffitber?
fältle bejetdjnete, gibt beit 22ärntegrab mit nie?

brigerit Ziffern ait, ba bie gange Säuge ber Säule
iit 80 Grabe, bei ber aitbern 2lrt mit bent Gel?

find ober C. begeidpteten aber in 100 Sheile ge?
tf)eilt ift.

Sie Semperatur bes 23abes für Dieugeborene
betrage 26—28° R. ober 32—35° Cv bie Sauer
besfelbeit 6 DJhnnten; für halbjährige 24° R. ober
30° C., bie Sauer 5 ÜDÜuuteit; für Gittjäljrigc
23° R. ober 29° C., bie Sauer 4 DJhnnten.
Sehr oft lägt man bie Kiitber oief 31t lange im
23abe, 311 langes 23abeu aber erfdjlafft unb fd)ioäd)t
bie Kiitber; and) überlaffe man bie Kinber nie?
mais fid) felber, mähreitb fie im 23abe finb. gieut?
lid) gleichgültig ift es, ob man gum Kiitberbab
fogenauntes meidies 22affer ober Üfegeitmaffer,
ober hartes 22affer nimmt, wenn nur bas 23abeit
täglid) ftattfinbet ; nie gefchehe es bei oollent 9Jca?

gett bes Kittbes, alfo nicht früher als eine halbe
Stuitbe uadi ber OJcahgeit. Dead) bent 23aben

barf bas Kinb uid)t fofort ait bie Suft getragen
werben, bamit es fid) nicht erfäfte.

Sie iHeiniguitg bes Kinbed im 23abe beginne
mit bent 2fusmafd)eit ber Singen unb geid)cl)e im?

mer mit reinem fül)lcm 22affer unb einem reinen
meidteu Seinmanblüppd)eit, itid)t aber, wie es fo
allgemein gebräuchlich ift, mit beut 23abemaffer
felbft ober mit beut täglich gebrauchten 23abc?

fchmamiite, beibe eignen fid) nicht für bie Slugeit,
weil fie niemals rein genug 31t erhalten finb. Ser
behaarte Kopf werbe gleichfalls fo rein gehalten,
wie jeber anbere Körpcrtheil, unb ift berfelbe fo
oft unb fo grüitblid) 31t reinigen, bis er fo glatt
unb fo fauber ausfiel)t, mie bas Geficht. 23ilbeu
fiel) Sd)uppeit ober Kruftelt auf ber Kopfhaut,
bann reibe ntau btefelbe mieberl)olt mit Del ein,
mafche fie, menu fie aufgeweicht fiitb, mit Seife
gehörig ab unb fämnte fie täglid) aud, baburd)
oerliereit fie fid) wieber oollftäubig. Sas 2lb?
trodneit gefd)el)e mit erwärmten leinenen Süd)erit.
3uiu sJcad)reibeit, bas fehr anregenb auf bie Oparit?

tl)ätigfeit wirft, föitnen and) nod) glauelltitd)er
beitüßt werben, dead) bent 23abe wirb beit flei?
itereit Kinheim noch ber 2)cuub mit iit frifdfed
22affer getauchter Seiitmaitb gereinigt; biefe 9ïei?

itigung bed fOhtnbes ift and) jebcsmal uorguitcl)?
nten, itachbcm bas Kinb getrunfeit ober gegeffen
hat. Saburdi oerhütet man bas Gntfteijeit ber
Sd)mäntmd)en int OJhtnbe ber Säuglinge, ait betten
oiele Kiitber fterben. Gs ift ein alted, aber fal?
fd)es 2sorurtl)eil ber SDRitter, baß alle Kiitber bie

Sd)Wämiud)cu befommeit ntüffen, bemt nur fold)e
Kinber befomnteit bie Sd)mäiitmd)en, roeld)e mit
beut Schnuller (ober Sd)lo|er) aufgegogeit werben,
ober bereit fDüinb ttid)t reinlich gehalten wirb.
Gs mitf) beßhalb ber OJhtub bed Kinbed jeben

Sag genau augefel)en werben, unb fobalb fid) am
Gaunteit, an ber 23ade ober innen ait beit Sippen
weifte Stellen 3eigeit, bie 22afd)itng bes fOhtttbed

20—30 5DM täglid) oorgenontmeit werben, wobei
bie weiften Stellen burd) fanfted fReiben 31t eut?

fernen fiitb. Sabei oerftel)t es fid) bon felbft, baft
aud) bie Srinfflafdje, bas DJütnbftüd unb ber Stöp?
fei berfelben fleiftig gereinigt werben ttitb befoit?
bers bas DJhtubftüd ber Srinfflafdje nad) beut jebed?

maligen Gebraudje in frifdjes 22affer gelegt werbe.

Surd) bas tägliche 23abeit wirb bas Gebeiheu
ber Kinber gefördert, iit gleicher 22etfe wirb burd)
^Reinigung bed 9Dhtubes bei Säuglingen unb burd)
fReiuhaltuitg ber Srinfgefäffe bie fo häufig beob?

adgtete unb oielfad) töbtlid) für bie Kinber Per?

laufenbe Kranfheit bes DJcuubes unb Gaumens,
oerl)ütet ititb baburd) ntandjes Kinberlcbeit er?

halten.

Natrum bicarbonicum.
Sas b 0 p p e 11 f 01) l e 11 f a it r e Dt a t r 0 u fiitbet

iit ber hauswirthfdjaft gar manigfaltige 23erwett?

buug. DJtan beinttn ed fehr häufig als 23ad?
pul Per, ftatt ber hefe, mit Kndjeu unb fleiitereS
Gebäd luftig ititb porös heipgtftelleit. 31t biefent
gweefe löst man auf G Kilogramm 50tet)l einen

Sl)eelöffel Polt Dtatroit iit warmer DJätct) auf, bie

man beut Geig gutept gufept. Saft öülfeufrüd)te
(23ol)uen, Grbfen unb Kiitfeu) oiel rafdjer weich
fodjeit, wenn mau beut 22affer etwas hoppelt?
fol)lenfaures Dcatroit beifept, bürfte befanut feilt,
ebeitfo baft grüne Gentüfe, wie Spinat, 23of)iteu,

Kol)l u. bergl., bei einem ßttfaüe Poit Ratrum
bicarbonicum beim Kocpeit if)re fd)öite, grüne
garbe uuoeränbert behalten. 23eim Dtusfiebcii poit
Knod)eit ititb gleifd)abfätleit 31.tr gteifd)brüt)e wirb
bas boppeltfol)leitfaure Dcatroit ebenfalls mit gro?
ftem 23ortf)eil angewenbet, ebeitfo gibt man beut

Kaffeemaffer eine fßnfe biefeê Salges 31t, ber

Kaffee wirb baburd) oiel beffer ausgelaugt unb

gewinnt er heb lid) ait Stärfe unb 22ol)lgefd)iitad.
gm Sommer üerl)ütet ein fleiiter ßufap oon Dia?

trou bas rafdje Sauerwerben ber DJi i 1 d) mtb ber

gleifd)britf)e unb gitbeut ift biefes Saig, in pulPert?
firtem pguftattbe auf 23 r a it b w it 11 b e it aufgelegt,
ein unfehlbares DJiittel, um ben Sdjmerg äugen?
bildlich gu heben unb bie 23ilbnug Poit 23lafeu

31t Perl)iubent. Sem fof)teitfaureit Dcatron gebührt
mit Died)t ein beüorgugter fßlap in ber Kücpe,
weititgleid) es itod) oiele Hausfrauen gibt, bie iit
biefem weiften f^uloer (gereinigte Soba) ein ge?

fäl)rlid)es Gift erblicfeit wollen.

Seut lefte hpxSi.eft ro> 6xiex.

ÏÛaè tinlb vet), Ijält nidjt ftctf.

Säte in Seinem ©arten.

)ummf)eit mtb Stal) luadjfen auf einem tàotj.

Diarren loadjfen unbegoffen.

avnw
Son (Smma Sabbeç.

(Sortfetjung.)

tiinfgchn gapre waren feit Sarah's Geburt Per?

er floffeit, aid eilt hefÜ9er Schlag bas junge
DJiäbdjeit iiieberbriidte. Samuel Silberftein, ber
fiel) gewöhnt Ijutte, bas Gefdjäft Poit ber Sodjter
allein geführt 31t fei)eu, pcitte fid) auf feine alten
Sage uod) iit ein auswärtiges, größeres Unter?
nehmen eiitgelaffen, unt ait feinem Sebendabenb

uod) ein reicher DJcanit 31t werben; biefe Spefu?
latioit aber fdjtug fel)l, er ntad)te 23auferott, unb
fein fleiner Kraut wäre gefchloffcit worbett, wenn
nicht energifdie 23erwanbte biefent Ungliide burd)
eine etwas gmeibeutige Haitblititg guporgefontmett
Wären. Sas Heine Haus mit faiuiut beut 22aareu?
Inger war, beoor Sie Kataftroplje ausbrad), bte

Samuel gahluugduitfähig ntadjte, feiner G och ter
Sarai) gugefdjriebeit worben, ititb fo fal) fid) bas
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Kleider hierhin, dorthin werfen und es Andern
überlassen, sie an Ort und Stelle zu bringen?
Warum soll nur das Mädchen schon von früh auf
der Mutter mit allerlei kleinen Arbeiten beistehen,

— sein Spiel verlassen, um den Eßtisch
abzuräumen. — zu Hause bleiben und die Kleinen
hüten, indeß der Knabe zum Spiel ans die Gasse

darf, — eiliger als er aus der Schule
heimkommen, um Ties und Jenes zu besorgen? —
Ist denn ein Knabe zu solchen Dienstleistungen
durchaus nicht zu gebrauchen? Oder sollte es seiner

künftigen Mannheit wirklich schaden, wenn auch

er früh der Mutter in den kleinen Geschäften des

Hauswesens beistehen, dem Schwesterchen schwerere
Arbeiten abnehmen müßte, statt sich in der Kindheit

schon daran zu gewöhnen, in Mutter und

Schwester willige Dienerinnen zu erblicken? Wie.
wenn er manchmal angehalten würde, seinen wilden

Freuden zu entsagen, um eine Stunde den

kleinen Geschwistern zu opfern, — wenn er als
Knabe es lernte, manchmal ein kleines Opfer an
Bequemlichkeit zu bringen, wäre er wohl nicht
auch später dazu eher bereit zu finden? LUatt
dessen sieht mancher Knabe in der Schwester
bereits das Spielzeug seiner Laune, — die Mutter
selbst entblödet sich nicht, in trauriger Schwäche
schon im Knabenalter ihn zu bedienen — wo soll

er da lernen im Weibe ein Wesen zu sehen, das

seines männlichen S ch n tz e s und B e i st a n des.
und für feine berechtigte Eigenart seiner Rücksicht
und Achtung bedarf? — Da, da sollte es besser

werden, um ein glücklicheres Geschlecht uns
nachfolgen zu sehen — in der Erziehung der
In g e nd.

Die Töchter sollen wir so erziehen, daß der
Mann in ihnen einst das charaktervolle, starke,

aufopferungsfähige Weib achtet! muß, — die Söhne
so. daß sie nicht schon im Mädchen das physisch-

schwächere Wesen, in der Jungfrau das, wie sie

in ihrem Dünkel wähnen, geistig unter ihnen
stehende, und daher zur Dienerin für fie eigens
erschaffene Geschöpf sehen und — gering schätzen,

sondern daß sie schon in Mutter und Schwester
den gleich berechtigten, und zu ihrem eigenen Heile
anders beanlagten Menschen ehren.

Bis dahin — gedulden nur uns! Wohl mag
uns das Loos verschieden gefallen sein, und nicht
jede Frau sieht in ihrem Gatten ihren Tyrannen,
aber davon weiß sicherlich auch die glücklichste
Gattin zu erzählen, daß sie täglich und stündlich
in den Fall kommt, ihren Willen, ihre Neigungen,
ihr persönliches Behagen bald dem Manne, bald
den Kindern aufzuopfern, kind - je williger
nur es thun, je leichter, je süßer wird uns^ diese

Pflicht. nur fühlen es. wie wir dadurch reich
und stark werden am innern Menschen. — Versucht

es. Ihr Gedrückten und Geknechteten, ob

nicht vielleicht noch größere Geduld und Hingebung

— wenn nicht Euer äußeres Loos. so doch

den Druck ans Eurem Herzen zu erleichtern
vermöchte

Zas Kiààd und das sshermomettr in der

Lûnderstà.
(Von Beznlsarzt I)w Schcppach.)

Wie die Bäder im Allgemeinen zur Erhaltung
der Gesundheit mit Nutzen angewendet werden,
so sind ne zum Gedeihen der Kinder besonders

nothwendig. Vom regelmäßigen Baden hängt das

körperliche Wohlbefinden der Kinder ebenso ab,
wie von einer zweckmäßigen und naturgemäßen
Ernährung derselben. Kleine Kinder bis zu einem
Jahre sollen daher täglich gebadet werden, vom
zweiten bis zum dritten Jahr wöchentlich zweimal:

aber auch noch später, über das dritte Jahr
hinaus sollten Kinder wenigstens wöchentlich
einmal ein Bad bekommen. Säuglinge müssen neben
dem täglichen Bade noch jeden Abend mit
lauwarmen! Wasser gewaschen werden.

Es ist nun aber sehr wichtig, sowohl für die
Hebammen wie für die Mütter, die Wärme des

Badwassers richtig bestimmen zu können, denn
man hat die Beobachtung gemacht, daß nach zu

warmen! Baden bei kleinen Kindern der Kinn-
backenkrampf auftritt.

Die Badwürme. d. i. die Temperatur des

Badwassers, läßt sich nie genau durch das
allgemein übliche Eintauchen des Ellenbogens in das
Wasser bestimmen. Vielen Müttern, besonders
solchen, welche schwere Arbeiten verrichten oder
viel in heißein Wasser zu thun haben, geht das
richtige Gefühl für Kälte und Wärme fast
vollkommen ab. Solche Personen können sich 'um
mehrere Grade in der Temperatur des Wassers
täuschen und verursachen ihren Kindern, wenn sie

auch nicht gerade den Starrkrampf bei denselben
hervorrufen, doch nnnöthige Schmerzen und machen
dadurch das sonst so wohlthätige Bad für die
Kinder zu einem wahren Schreckensaufenthalt, in
dein diese unter Weinen und Lärmen nur kurze
Zeit ausharren, weil sie schon durch zu warmes
Baden erschreckt worden find. Nur mitte l st des
Thermometers ist die Temperatur des Bades
richtig zu bemessen und deßhalb ist ein
Badethermometer nicht nur für die Hebammen,
sondern auch für jede sorgsame Mutter ein
unentbehrliches Hausgeräth in der Kinderstube. Ein
solches Thermometer kostet mit Holzfassung nicht
mehr als etwa 2 Fr. Es gibt zwei Sorten von
Thermometern: die gewöhnliche Art, das mit dem
Namen Röaumnr oder 11. an der Quecksilbersäule

bezeichnete, gibt den Wärmegrad mit
niedrigern Ziffern an. da die ganze Länge der Säule
in 89 Grade, bei der andern Art mit dein Eel-
sius oder E. bezeichneten aber in 199 Theile
getheilt ist.

Die Temperatur des Bades für Neugeborene
betrage 26—28" 11. oder 32—35" <3., die Dauer
desselben 9 Minuten: für Halbjährige 24" 11. oder
39" EP die Dauer 5 Minuten: für Einjährige
23" 11. oder 29" EP die Dauer 4 Minuten.
Sehr oft läßt man die Kinder viel zu lange im
Bade, zu langes Baden aber erschlafft und schwächt
die Kinder: auch überlasse man die Kinder
niemals sich selber, während sie im Bade sind. Ziemlich

gleichgültig ist es, ob man zum Kinderbad
sogenanntes weiches Wasser oder Regenwasser,
oder hartes Wasser nimmt, wenn nur das Baden
täglich stattfindet - nie geschehe es bei vollen! Magen

des Kindes, also nicht früher als eine halbe
Stunde nach der Mahlzeit. Nach dem Baden
darf das Kind nicht sofort an die Luft getragen
werden, damit es sich nicht erkälte.

Die Reinigung des Kindes im Bade beginne
mit dem Answaschen der Augen und geschehe
immer mit reinem kühlem Wasser und einem reinen
weichen Leinwandläppchen, nicht aber, wie es so

allgemein gebräuchlich iß. mit dein Badewasser
selbst oder mit dem täglich gebrauchten
Badeschwamme, beide eignen sich nicht für die Augen,
weil sie niemals rein genug zu erhalten sind. Der
behaarte Kopf werde gleichfalls so rein gehalten,
wie jeder andere Körpertheil, und ist derselbe so

oft und so gründlich zu reinigen, bis er so glatt
und so sanber aussieht, wie das Gesicht. Bilden
sich Schuppen oder Krusten auf der Kopfhaut,
dann reibe man dieselbe wiederholt mit Oel ein,
wasche fie. wenn sie aufgeweicht sind, mit Seife
gehörig ab und kämme sie täglich aus, dadurch
verlieren sie sich wieder vollständig. Das
Abtrocknen geschehe mir erwärmten leinenen Tüchern.
Zum 'Nachreiben, das sehr anregend auf die Hnut-
thätigkeit wirkt, können auch noch Flanelltücher
benützt werden. Nach dem Bade wird den
kleineren Kindern noch der Mund mit in frisches
Wasser getauchter Leinwand gereinigt; diese
Reinigung des Mundes ist auch jedesmal vorzunehmen.

nachdem das Kind getrunken oder gegessen

hat. Dadurch verhütet man das Entstehen der
Schwämmchen im Munde der Säuglinge, an denen
viele Kinder sterben. Es ist ein altes, aber
falsches Vornrtheil der Mütter, daß alle Kinder die

Schwämmchen bekommen müssen, denn nur solche
Kinder bekommen die Schwämmchen, welche mit
dem Schnuller «oder Schlotzer) aufgezogen werden,
oder deren Mund nicht reinlich gehalten wird.
Es muß deßhalb der Mund des Kindes jeden

Tag genau angesehen werden, und sobald sich am
Gaumen, an der Backe oder innen an den Lippen
weiße Stellen zeigen, die Waschung des Mundes
29—39 Mal täglich vorgenommen werden, wobei
die weißen Stellen durch sanftes Reiben zu
entfernen find. Dabei versteht es sich von selbst, daß
auch die Trinkflasche, das Mundstück und der Stöpsel

derselben fleißig gereinigt werden und besonders

das Mundstück der Trinkflafche nach dem

jedesmaligen Gebrauche in frisches Wasser gelegt werde.
Durch das tägliche Baden wird das Gedeihen

der Kinder gefördert, in gleicher Weise wird durch
Reinigung des Mundes bei Säuglingen und durch
Reinhaltung der Trinkgefüsse die so häufig
beobachtete und vielfach tödtlich für die Kinder
verlaufende Krankheit des Mundes und Gaumens,
verhütet und dadurch manches Kinderleben
erhalten.

Das dvp p eltk o hle n s a u r e N a t r o n findet
in der Hanswirthschaft gar manigfaltige Verwendung.

Alan benutzt es sehr häufig als
Backpulver, statt der Hefe, um Kuchen und kleineres
Gebäck luftig und porös herzustellen. Zu diesem

Zwecke löst man auf W Kilogramm Mehl einen

Theelöffel voll Natron in warmer Milch auf. die

man dem Teig zuletzt zusetzt. Daß Hülsenfrüchte
(Bohnen. Erbsen und Linsen) viel rascher weich
kochen, wenn man dem Wasser etwas
doppeltkohlensaures Natron beisetzt, dürfte bekannt sein,
ebenso daß grüne Gemüse, wie Spinat, Bohnen,
Kohl u. dergl., bei einem Znsatze von Nauru,?
liààmimuu beim Kochen ihre schöne, grüne
Farbe unverändert behalten. Beim Aussieben von
Knochen und Fleischabfällen zur Fleischbrühe wird
das doppeltkohlensaure Natron ebenfalls mit großein

Vortheil angewendet, ebenso gibt man dein

Kaffeewasser eine Prise dieses Salzes zu, der

Kaffee wird dadurch viel besser ausgelaugt und
gewinnt erheblich an Stärke und Wohlgeschmack.

Im Sommer verhütet ein kleiner Znsatz von
Natron das rasche Sauerwerden der Al i l ch und der

Fleischbrühe und zudem ist dieses Salz, in pulveri-
sirtem Znstande auf B r a n d w n n d e n aufgelegt,
ein unfehlbares Mittel, um den Schinerz
augenblicklich zu heben und die Bildung von Blasen
zu verhindern. Dem kohlensauren Natron gebührt
mit Recht ein bevorzugter Platz in der Küche,
wenngleich es noch viele Hausfrauen gibt, die in
diesem weißen Pulver (gereinigte Soda) ein
gefährliches Gift erblicken wollen.

D> cut lche Spwüchw o rck cw.

Was bald reis, hält nicht steif.

Jäte in Deinem Garten,

üimmheit und Stolz wachsen auf einem Holz.

Narren wachsei? unbegosscn.

Die arme Sarah>

(Fortsetzung.)

fünfzehn Jahre waren seit Sarah's Geburt ver-
A flössen, als ein heftiger Schlag das junge
Mädchen niederdrückte. Samuel Silberstein, der
sich gewöhnt hatte, das Geschäft von der Tochter
allein geführt zu sehen, hatte sich auf seine alten
Tage noch in ein auswärtiges, größeres
Unternehmen eingelassen, um an seinem Lebensabend
noch ein reicher Mann zu werden: diese Spekulation

aber schlug fehl, er machte Bankerott, und
sein kleiner Kram wäre geschlossen worden, wenn
nicht energische Verwandte diesen! Unglücke durch
eine etwas zweideutige Handlung zuvorgekommen
wären. Das kleine Haus mit sammt dein Waarenlager

war, bevor die Katastrophe ansbrach, dw
Samuel zahlungsunfähig machte, feiner Tochter
Sarah zugeschrieben worden, und so sah sich das
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junge, nad) gang anbertt Rieten ftreßettbe Släb=
epen af§ felbftftänbige Sefiperin beë Keinen drainé,
beffen (Spaltung iprer Dlnficpt nad) eine uneprem
fiafte gemefen roar. Stlteë pâtte ben ©täubigern
beë Saterë gehört ; inbem man eê it) nett burcp
bie Serfcpreibung entgog, betrog man biefelben,
um ©arap gu bereitem. ©ie gange sJïed)tfd)affem
beit beë jungen Sïâbcpenë empörte fid) gegen eine
folepe ©anblttngëmeife, fie bat, fie befepmor ben
Sater, fie niept ©peil pa beit Kl ïaffen an einem
folcpen Ûnrecpt, and) opne ben Keinen ©anbei
follte ber Sater niept gu ©runbe gepett, fie fei
ja ftarf, pabe Stondjeë gelernt, tonne arbeiten
unb ben Sater ernähren, nur fotte er nicfjt um
redjt ©ut in feinen ©änben behalten

Sfber ifjr Sitten mar umfonft, Samuel bropte
ber armen ©ocpter mit feinem glttcpe, menu fie
niept gu fepmeigen müpte, unb bie Sermanbten
fcpalten fie mapnfinnig, bap fie für baë ©efittgeit
biefer Sift niept banfbar fei.

Sept brad) eine fdjmere $eit für baë arme,
gequälte Stöbepen an, feine ©elbftacptung batte
e» bnrd) fein ©tidfepmeigen oertoren, feine Sfugen
borten auf in fcfjöner Segeifterung gu blipen unb
baë ©aupt beugte fid) unter ber Saft feiner ©or=
gen. — ©aë maren ber armen ©arap gugenbtage!

Sfucb bei ber Heben, mütterlichen grettnbin
burfte ©arap_ teilten ©roft mepr fuepett — ber
Sater batte jeben Umgang mit bent djriftlidjen
©attfe unterfagt. ©er S or fad, ber ipit bagu oem
antaste, mar fofgettber gemefen: grau Stöien, bie
ifjrett Sßopnfip in bent unbebentenbeit ©täbtepen
nur beppatb genommen batte, um bei it)rem ©ot)ne
(eben gu föntten, ber in bem fteinen Orte Sürgem
meifter, fdiepter, fttrg bie erfte fßerföntiepfeit mar,
batte iit Sonbon eine ©ocpter, ibre Start), oer=
beiratbet. ©iefe ©ocpter nun fd)idte ibrett ätteften
©ob.n ©bmarb auf einige geit gur ©rojjntama,
bamit er bort ©eutfep erlerne, inbeffen Sella unb
0ttp, bie ©nfeltnnen grau Staien'ë, nad) Sonbon
gingen, um fid) bie englifdje ©praepe angtteigiten.

Sftt
_

biefem jungen (Snglänber mar ©arab
öfter» bei ber cittern grettnbiit gitfammengetroffen ;
bie beibeit jungen ©eeteit batten fid) in reiner
greunbjdjaft genähert, unb alë ber güngling nad)
einem Sabre mieber in feine ©eintatp gurüdgefet)rt
mar, batte er bent gubenmäbdjen eine ©ammtung
feböner, ebter ©ebidjte gefd)enft unb ipr bie fot=
genbett Stöorte Stöplmann'§ gum s2(bfd)iebe ein-
gefebrieben:

„ßrafibott mefjr' in bem ^ergert ba§ $Ietnob feiigen ®Iau6en§,
2)oclj ftet§ tjeilig unb ftill, niept oor ben 2tugen ber Sßelt!
ürömmter unb SGfttyftifer meib' — unb fitere bie geffeln ber

^ ^'ncc^tfcpaft.
nur trägt^SDic^ ber pflüg getftiger Bettungen empor.

lUcemung ber ceften octttnrf, nidjt fepeibe bie Trennung ber

Äirrfjen
^er^ert non .per?3en tuir finb 2111' in ber Siebe oereint.
(Religion ift (#otte§ 23ertlärung im irbifrften Safein,
Uber ber OJienfdj unb bie Reiten paben bie $trd)en gebaut!"

_

©iefeë Sud) mit ben eingefdjriebeitett Serfett
betaut Samuel iit bie ©anb. ©r glaubte baratté
gu erjepen, baff man feilte ©ocpter [prent atten,
petltgen ©tauben abmenbig rnaepen moltte, unb
trop aller Sitten muffte ©arab biefeë liebe Slm
btmfen obne ein begteitenbeë Stöort beut frettnb*
liegen ©eber gttrüdfenben unb burfte mit feinem
gupe mebr baë getiebte ©au» unb bie ebte grau
Scaten befugen.

©ab ©arab'ê ©eift itid)t erbriidt marb, bap
tpr 'Streben nid)t einfd)täferte in ber trofttofeu
Umgebung, in ber fie nun gmei ber fd)öitfteit
~eoen»jabre abgefd)loffeit oott jeber gebitbeten ©e=
)ell)d)aft oertebte, baë bemeiët, mie ftarf ber SQSide,
mte grop bie Siebe gum Sefferen, ©oberen in

eitt^ armen -viubenmäbdjen mar.

r de^ert3e^Itte§ gapr guriidgetegt
batte, ftarb ber Sater, opne feinen f)ei©qetie6ten
^opn je mtebergefeben gu baben. ©terbenb fegte
er jetne ©anb auf .bas ©aupt ber fo oerfannten
unb intpcubteteit -lodjter, aber fned)tete fie and)liber letn Seben nod) pinattê, inbem er ipr ben
belügen ecbmitr aboertangte, niemals ber fRetH
gton leinet oater treutos gu merben, niemat» in
ben Sunb ber Triften gu treten.

©arab teiftete ben ©d)mur. SBetdje» SOteufdjeit-
berg oermag mo'bt bem ©terbenben etmaë gu oer=
fagett, befottberê menu biefer ber eigene Sater ift?

©antuet ©ifberftein rubte bort braufjen auf
bem griebbofe, mo oor fo oieten gaf)ren bie Stutter
feiner ßinber fd)on il)re emige Sul)e gefuitbeit;
©araf) mar nun ibte eigene ©errin.

©aë ©rfte, maë fie tbat, mar, ben Keinen
Äram aufgugeben ttttb bie frühem ©täubiger ipreë
Saterê non bem barauë ertôëten ©etbe fooief atë
moglid) gu befriebigen, ob fie baritber aud) mit
beit meiüüufigeit Sermanbteit, bie tjieo im ©täbt=
d)en noch mobnten, entgmeit murbe. ©ann forgte
fie bafïir, ba| bie jiibifd)e ©emeinbe ber atten,
tauben Sebeffa eine greiftetïe in ihrem ©tifte
oertief), unb nahm ein reintiebeë, junges ©ienfü
tttäbdjen gu fid), mit beffen ©itfe fie fid) ipre gmei
©tübd)ett batb mol)ntid) unb bebagtid) fjerrießtete.
©eit Sabeit mit ber Sabenftube oermiett)ete ©araf)
an eilte orbeittltdje, braoe SBittme, bie eilt ©efd)äft
bariit betrieb, ©ie fetbft mottle nid)t» utefir mit
bent ©attbel, bent fie niematê gugetf)ait gemefen,

gtt fdjaffett haben unb modte fortan ber frieden, ihr
Sroö bnrd) ©tunbeugebeit gtt gemimten, mogtt ipre
ß'emttniffe fie ja in bof)em ©fabe befähigten.

SCnt tiebfteu freilich hätte bie ehrgeizige ©araf)
ein ©rantett abgelegt, bagu aber bejah fie nid)t
bie uötbigen drittel, ©er uäcbfte Ort, mo bie

adjäbrigeit Prüfungen oor beit böbercu ©diutbc^
anitett ftattfanben, mar ©angig, ttitb bi» bapin
gu gelangen unb fid) bort in ber frentben ©tabt
einige f3eit aufgubatten, mar für bie gemiffettfjafte
©od)ter, bie beit Sttf ipreë Sater» bnrd) ©ifgttng
feiner ©d)ittbeu, fo meit es ipr irgenb möglid)
gemefen mar, b^rfteden modte, eine Unmögtidjleit.

©o marb beim ©araf) nur bnrd) Sermeitbttng
if)rer gütigen greunbiit Staieit oott beut ©tabt-
Pfarrer ttnb bent Seftor beë ©täbtdjeits geprüft,
unb ba biefe ©erren fid) über bas ©rgebnip ber

Prüfung f)öd)ft güuftig attëfpradjeit ttttb fid) beim

©cpitlratbe für baë fleißige Siäbcpen oermenbeten,
fo erhielt ©arab ©olaubnip, Einher bi» giitit
gmötften gabre unterrichten gu bürgert. Stöenit fie
fid) fetbft and) jagen mupte, bag ipre Senntnijje
mopt gtt einem auëgebebutereu Unterrichte aitë=
reid)cit mürben, fo mar fie bod) gtiidtid), nur
einmal erft beit StBeg gebahnt gtt fepeit unb erlöst gtt
feilt oon einer Sejd)äftigitng, für meldje fie nie=

mats getaugt patte.
Säugft jd)oit mar bas Sebiirfttifj nad) einer

bejjeren 2L)iäbcf)enjcf)itfe tit bent Keinen ©rte fühlbar

gemefen, unb efje ein gatjr oergiitg, hatte
©arap fo oiete fteine ©cfjüterinnen, atë ipre Sföop^

nuttg nur faffett fomtte. grau ÛDÎaien'ë unb ipreë
geacpteten ©opiteë ©mpfeptungen paKen geitiipt.
©inige ©Hern oerfud)ten es mit ber jübifdjen Sepre=
riit, unb atë baë Sejuftat fid) gut ermieê, inbem
bie ftinber gut uitb jdjited lernten, folgten aitbere
nad) ttitb au» bem armen oerad)teteit gitbeninäb-
d)eit ber Keinen ©ajje mar bie erfte, geacptetfte
Seprerin be» ©täbtepens gemorbett.

©amit aber fat) fid) ©arap nod) lange uidjt
ant ©nbe ipre» ©trebeus; unauëgefept oerfofgte
fie bie SBeiterbitbung ipre» ©eifteë ttitb eë gab
faft feilt getb, auf beut bie ftttge, fteipige gitbiu
fid) nidjt peimijd) fiiptte. grau Slaieit fepüttette
oft ben Äopf uttb fagte tädjetnb: „S3opin foil
©eilte ©efeprfamfeit ©id) nod) fiiprett, mein Äiitb,
bi» in bie SGSotfeit?"

„fdein", antmortete ©arap freuubtiep, „aber
bis in ein piibfd)e», bepagticpeë, irbijcpe» ©eint
unb bië gu beut 3^^°' ll'° einmat fetbft mit
mir gufrieben bin!"

,,©aS mirft ©u ttie, Stub, ©u begeprft gar
gtt Siele» gu lernen unb gu mijfen, pabe ©od)
Siitleib mit ©einem eigenen Sopfe!"

„0, ber pält jdjoit aus!" rief ©arap mutpig
unb fepritt mit ber ipr eigenen ©nergie ipreit
2öeg meiter.

©o flojfen brei gapre in fiitlem griebcit unb

reeptem SSoptergepen au ©arap ooriiber, bereit

faft einzige ©orge jept nur nod) ber alte, fünf-
uttbneungigjäbrige ©ropoater mar, ber nod) immer
fein Kägticpe», Kitbifcpe» ©ajeitt meiter fd)feppeit

muffte, ©ê fepien faft, als pätte ber ©err üer=
geffen, ipit gu fid) gu rufen, dftonate lang blieb
ber ©rei» iit feinem Säntmerdjen, bann aber, menu
er fid) mieber etmaS rüftiger füplte, manfte er piit=
über tit'S ©tübcfjen feiner ©itfetiu, bie immer eilt
paar liebfofenbe SBorte ttttb eilte ©rqttidung für
ben armen Staun bereit patte.

©o jap er and) eines ©age» ftitl in ber ©de
bes Limmers auf ber Sattf am Dfeit. ©arap patte
eine 3e^un3 öer ©«n^, bie fie fepr gu erregen
jdjieit. Stau fcfjrieb baë gapr 1848, ba» gapr,
ba» mit blutigen Sitcpftaben im Sud)e ber ©e-
fdjicpte oergeiepuet ift. ©ie ©rregung, bie ade
©Bett beperrfdjte, mar attd) in biefeS Keine ©täbt-
djen eingebrttngeit, unb meint es and) pier ttod)
gu feinen ©pättid)feiteit gefomiiteu, fo gäprte bie
Slufregung boep genugfam unter alten ©d)id)feit
ber Seoötferuug unb man piett gejpanitt fein Singe
auf bie Slttpenmelt unb Oerlangte begierig Seridjte
über beit gortfepritt bes SlttfftanbeS.

©o mar beim and) ©arap ittfomeii Oon ber
berrfd)ettbett Slufreguitg angefteeft, baff attep fie
nun ftatt be» SepifoitS ober eines ©efcpid)tsmerf»
frembe Leitungen gur ©anb itapm, bie ipr grau
Staien überfepidte. g pre rttpige Seftüre marb
aber otöüticp auf fepr unermartete Söeife unter=
brod)en : eilt heftiger ©d)ritt ftürmte bie ©reppe
perauf, im Slugettblid marb bie ©pitre beë gim=
nter» aufgeriffen ttitb btitgjcpiietl mieber oon einem
rajd) eintretenben, oerpittlten Staun oon gnuen
oerriegett.

©arap fpraitg entjept auf. „ S3 as fott'S?"
jd)rie fie in ©obeêaitgft.

©er frembe Staun marf feine Knipiiduitg ab

ttitb eine pope, ftarfc ©eftalt mit gefräufetteiu
Sottbarte ftanb oor ber gitteruben ©arap.

„SBift ©tt ©arap!" fragte ber grembe mit
tiefer, moptftingeitber ©timme.

,,©o peifje id)", antmortete baë Siäbd)eit be-

frembet, „©arap ©itberftein. ©Ber aber fiitb ©ie
ttnb mas motten ©ie?"

,,gd) bin ©ein Srttber, ber ©id) nod) nie
gefepen", mar bie Slutmort.

„C mein ©Ott, baff ber Sater ben Slugeitbtid
nidjt erlebt!" rief ©arap mann.

„©er afte Staun ift tobt", fagte ber ©eint*
gefeprte, „idj meijj e», ©tt marft fo gütig, e»

mir gtt fdjreiben, id) patte feine f]eit, barauf gu
antmorteit."

„Unb bod) fomutft ©it, miep je igt gu befucpeit?"
„ga, aber nur gegmunqen. Sinei) id) pabe

ntid) bei beut Slufftaitb in Königsberg betpeitigt,
beult icp bin ©emofrat mit jeber gafer meines ©er-
genS, barunt mirb uaep mir gefapubet. gep mill
nad) Sinterifa, itad) beut eingigeit 0rte, an bem
eilt freier Stenfcp atpmen fanit ©etb pabe id)

genug gu ber Seife über beit 0gean, aber bie

©äfett merben je igt ftrenge bemaept, fcpoit ntancpeit
meiner Kameraben pat bie ©anb ber ©äfeper er=

griffen ttnb iit bie geftuitg gebracht, gel) mill frei
fein, icp atpme nur iit ber greipeit ©arum
oerbirg ntid), ©arap; pier iit bem atten Dteft, iit ber
Sarade fließt mich feilt Stenfcp, fei ebetmütpig
ttitb rette ntid)!" 2Öopt mar etmaS iit bem ©ergen
bes jungen StäbcpeitS, baS taut gegen biefcit
Srttber fpraep.

SBie fatt gebaepte er uidjt beë Saterê; beë

Sater», ber bod) ftetë fo oiet Siebe für ipu ge=

pabt! ©o oiet Siebe, baff er ber armen ©arap
fein Siscpeu mepr geben fomtte! Sittel) patte er
fid) nie, niematë tun bie ©djmeftcr befümntert,
ipr feinen ©ruft gefaitbt iit beit gmangig langen
gapren ipreë ©afeinê! Uitb bod), bod) foitnte fie
ipit, ber ipr bHttëoermanbt, uiept oerftopen. gpit
nidjt oerbergeit, piep ipu ja beit ©äfdqertt auêtiefern!

©o gab fie bent grrenbeit bénit in ©otteê
Samen ipre fteine, gitternbe ©anb ttnb füprte iptt
piuauf in jciteë ©acpfämiiterdjeu, baë ba» Slfßt
iprer Kinbpeit gemefen mar. ©ier oerforgte fie
ben Srfcpöpften mit ©peife unb ©rauf, mit Sin
epent unb Schreib Uteufitieu. SCber nad) adebent

fragte er îticptë, Leitungen begeprte er, oiete unb
nette Leitungen, ttnb bie mareit in ber fteinen ©tabt
nur fepmer gu befepaffen. (Bcfitup folgt.)

Srucf ber 50t. Äätin'jdjen Cfjipn in St. ©allen.
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junge, nach ganz andern Zielen strebende Mädchen

als selbstständige Besitzerin des kleinen Krams,
dessen Erhaltung ihrer Ansicht nach eine unehrenhafte

gewesen war. Alles hätte den Gläubigern
des Vaters gehört; indem man es ihnen durch
die Verschreibnng entzog, betrog man dieselben,
um Sarah zu bereichern. Die ganze Rechtschaffenheit

des jungen Mädchens empörte sich gegen eine
solche Handlungsweise, sie bat, sie beschwor den
Vater, sie nicht Theil haben zu lassen an einem
solchen Unrecht, auch ohne den kleinen Handel
sollte der Vater nicht zu Grunde gehen, sie sei

ja stark, habe Manches gelernt, könne arbeiten
und den Vater ernähren, nur solle er nicht
unrecht Gut in seinen Händen behalten!

Aber ihr Bitten war umsonst, Samuel drohte
der armen Tochter mit seinem Fâche, wenn sie

nicht zu schweigen wußte, und die Verwandten
schalten sie wahnsinnig, daß sie für das Gelingen
dieser List nicht dankbar sei.

Jetzt brach eine schwere Zeit snr das arme,
gequälte Mädchen an, seine Selbstachtung hatte
es durch sein Stillschweigen verloren, seine Augen
hörten aus in schöner Begeisterung Zu blitzen und
das Haupt beugte sich unter der Last seiner Sorgen.

— Das waren der armen Sarah Jugendtage!
Auch bei der lieben, mütterlichen Freundin

durfte Sarah keinen Trost mehr suchen — der
Bater hatte jeden Umgang mit dem christlichen
Hause untersagt. Der Vorfall, der ihn dazu
veranlaßte, war folgender gewesen: Frau Maien, die
ihren Wohnsitz in dem unbedeutenden Städtchen
nur deßhalb genommen hatte, um bei ihrem Sohne
leben zu können, der in dem kleinen Orte Bürgermeister,

Richter, kurz die erste Persönlichkeit war,
hatte in London eine Tochter, ihre Mary, ver-
heirathet. Diese Tochter nun schickte ihren ältesten
Sohn Edward aus einige Zeit zur Großmama,
damit er dort Deutsch erlerne, indessen Bella und
Otty, die Enkelinnen Frau Maien's, nach London
gingen, um sich die englische Sprache anzueignen.

Mit diesem jungen Engländer war Sarah
öfters bei der ältern Freundin zusammengetroffen;
die beiden jungen Seelen hatten sich in reiner
Freundschaft genähert, und als der Jüngling nach
einem Jahre wieder in seine Heimath zurückgekehrt
war, hatte er dem Judenmädchen eine Sammlung
schöner, edler Gedichte geschenkt und ihr die
folgenden Worte Mahlmann's zum Abschiede
eingeschrieben:

„Kraftvoll mehr' in dem Herzen das Kleinod seligen Glaubens,
^och stets heilig und still, nicht vor den Augen der Welt!
Frömmler und Mystiker meid' — und fliehe die Fesseln der

Knechtschaft.
y?rei nur trägtzDich der Flug geistiger Schwingen empor.
Meinung der Sekten verwirf, nicht scheide die Trennung der

Kirchen
Kerzen von Herzen! wir sind All' in der Liebe vereint.
Aeligion ist Gottes Verklärung im irdischen Dasein,
Aber der Mensch und die Zeiten haben die Kirchen gebaut!"

Dieses Buch mit deu eingeschriebeneu Versen
bekam Samuel in die Hand. Er glaubte daraus
zu ersehen, daß man seine Tochter ihrem alten,
heiligen Glauben abwendig machen wollte, und
trotz aller Bitten mußte Sarah dieses liebe
Andenken ohne ein begleitendes Wort dem freundlichen

Geber zurücksenden und durste mit keinem
Huße mehr das geliebte Haus und die edle Frau
Maien besuchen.

Saß ^arah's Geist nicht erdrückt ward, daß
ihr Stràn nicht einschläferte in der trostlosen
Umgebung, in der sie nun zwei der schönsten
^ebenvjahre abgeschlossen von jeder gebildeten Ge-
fellfchast verlebte, das beweist, wie stark der Wille,
wie groß die Liebe zum Besseren, Höheren in
deni ariuen vmdenmädchen war.

s
îhr siebenzehntes Jahr zurückgelegt

hatte, starb der Vater, ohne seinen heißgeliebten
<-ohn je wiedergesehen zu haben. Sterbend legte
er feine Hand auHdas Haupt der so verkannten
und mißachteten Tochter, aber knechtete sie auchüber sein Leben noch hinaus, indem er ihr den
heiligen schwur abverlangte, niemals der Religion

feiner ^ater treulos zu werden, niemals in
den Bund der Ehristen zu treten.

Sarah leistete den Schwur. Welches Menschenherz

vermag wohl dem Sterbenden etwas zu
versagen, besonders wenn dieser der eigene Vater ist?

Samuel Silberstein ruhte dort draußen auf
dem Friedhofe, wo vor so vielen Jahren die Mutter
seiner Kinder schon ihre ewige Ruhe gefunden;
Sarah war nun ihre eigene Herrin.

Das Erste, was sie that, war, den kleineil
Kram aufzugeben und die frühern Gläubiger ihres
Vaters von dem daraus erlösten Gelde soviel als
möglich zu befriedigen, ob sie darüber auch mit
den weitläufigen Verwandten, die hier im Städtchen

noch wohnten, entzweit wurde. Dann sorgte
sie dafür, daß die jüdische Gemeinde der alten,
tauben Rebekka eine Freistelle in ihrem Stifte
verlieh, und nahm ein reinliches, junges
Dienstmädchen zu sich, mit dessen Hilfe sie sich ihre zwei
Stäbchen bald wohnlich und behaglich herrichtete.
Den Laden mit der Ladenstube vermiethete Sarah
an eine ordentliche, brave Wittwe, die ein Geschäft
darin betrieb. Sie selbst wollte nichts mehr mit
dem Handel, dem sie niemals zugethan gewesen,

zu schaffen haben und wollte fortan versuchen, ihr
Brod durch Stundengeben zu gewinnen, wozu ihre
Kenntnisse sie ja in hohem Grade befähigten.

Am liebsten freilich hätte die ehrgeizige Sarah
ein Examen abgelegt, dazu aber besaß sie nicht
die nöthigen Mittel. Der nächste Ort, wo die

alljährigen Prüfungen vor den höheren Schulbeamten

stattfanden, war Danzig, und bis dahin
zu gelangen und sich dort in der fremden Stadt
einige Zeit auszuhalten, war für die gewissenhafte
Tochter, die den Ruf ihres Vaters durch Tilgung
seiner Schulden, so weit es ihr irgend möglich
gewesen war, herstellen wollte, eine Unmöglichkeit.

So ward denn Sarah nur durch Verwendung
ihrer gütigen Freundin Maien von den:
Stadtpfarrer und dem Rektor des Städtchens geprüft,
und da diese Herren sich über das Ergebniß der

Prüfung höchst günstig aussprachen und sich beim

Schulrathe für das fleißige Mädchen verwendeten,
so erhielt Sarah die Erlaubniß, Kinder bis zum
zwölften Jahre unterrichten zu dürfen. Wenn sie

sich selbst auch sagen mußte, daß ihre Kenntnisse
wohl zu einem ausgedehnteren Unterrichte
ausreichen würden, so war sie doch glücklich, nur
einmal erst den Weg gebahnt zu sehen und erlöst zu
sein von einer Beschäftigung, für welche sie
niemals getaugt hatte.

Längst schon war das Bedürfniß nach einer
besseren Mädchenschule in dem kleinen Orte fühlbar

gewesen, und ehe ein Jahr verging, hatte
Sarah so viele kleine Schülerinnen, als ihre Wohnung

nur fassen konnte. Frau Maien's und ihres
geachteten Sohnes Empfehlungen hatten genützt.
Einige Eltern versuchten es mit der jüdischen Lehrerin,

und als das Resultat sich gut erwies, indem
die Kinder gut und schnell lernten, folgten andere
nach und aus dem armen verachteten Judenmädchen

der kleinen Gasse war die erste, geachtetste

Lehrerin des Städtchens geworden.
Damit aber sah sich Sarah noch lange nicht

am Ende ihres Strebens; unausgesetzt verfolgte
fie die Weiterbildung ihres Geistes und es gab
fast kein Feld, ans dem die kluge, fleißige Jüdin
sich nicht heimisch fühlte. Frau Maien schüttelte
oft den Kopf und sagte lächelnd: „Wohin soll
Deine Gelehrsamkeit Dich noch führen, mein Kind,
bis in die Wolken?"

„Nein", antwortete Sarah freundlich, „aber
bis in ein hübsches, behagliches, irdisches Heim
und bis zu dem Ziele, wo ich einmal selbst mit
mir zufrieden bin!"

„Das wirst Du nie, Kind, Tu begehrst gar
zu Vieles zu lerneu und zu wissen, habe Doch
Mitleid mit Deinem eigenen Kopfe!"

„O, der hält schon aus!" rief Sarah muthig
und schritt mit der ihr eigenen Energie ihren
Weg weiter.

So flössen drei Jahre in stillem Frieden und

rechtem Wohlergehen au Sarah vorüber, deren

fast einzige Sorge jetzt nur uoch der alte, süns-

uudneunzigjährige Großvater war, der noch immer
sein klägliches, kindisches Dasein weiter schleppen

mußte. Es schieu fast, als hätte der Herr
vergessen, ihn zu sich zu rufen. Monate laug blieb
der Greis in seinem Kämmerchen, dann aber, wenn
er sich wieder etwas richtiger fühlte, wankte er
hinüber in's Stäbchen seiner Enkelin, die immer ein
paar liebkosende Worte und eine Erquickung für
den armen Mann bereit hatte.

So saß er auch eines Tages still in der Ecke
des Zimmers ans der Bank am Ofen. Sarah hatte
eine Zeitung in der Hand, die sie sehr zu erregen
schien. Mau schrieb das Jahr 1848, das Jahr,
das mit blutigen Buchstaben im Buche der
Geschichte verzeichnet ist. Die Erregung, die alle
Welt beherrschte, war auch in dieses kleine Städtchen

eingedrungen, und wenn es auch hier uoch
zu keinen Thätlichkeiten gekommen, so gährte die
Aufregung doch genugsam unter allen Schichten
der Bevölkerung und man hielt gespannt sein Auge
auf die Außenwelt und verlangte begierig Berichte
über den Fortschritt des Aufstandes.

So war denn auch Sarah insoweit von der
herrschenden Aufregung angesteckt, daß auch sie

nun statt des Lexikons oder eines Gesclstchtswerks
fremde Zeitungen zur Hand nahm, die ihr Frau
Maien überschickte. Ihre ruhige Lektüre ward
aber plötzlich auf sehr unerwartete Weise
unterbrochen : ein heftiger Schritt stürmte die Treppe
herauf, im Augenblick ward die Thüre des Zimmers

aufgerissen und blitzschnell wieder von einem
rasch eintretenden, verhüllten Mann von Innen
verriegelt.

Sarah sprang entsetzt auf. „Was soll's?"
schrie sie in Todesangst.

Der fremde Mann warf seme Umhüllung ab

und eine hohe, starke Gestalt mit gekräuseltem
Vvllbarte stand vor der zitternden Sarah.

„Bist Tu Sarah!" fragte der Fremde mit
tiefer, wohlklingender Stimme.

„So heiße ich", antwortete das Mädchen
befremdet, „Sarah Silberstein. Wer aber sind Sie
und was wollen Sie?"

„Ich bin Dein Bruder, der Dich noch nie
gesehen", war die Antwort.

„O mein Gott, daß der Vater den Augenblick
nicht erlebt!" rief Sarah warm.

„Der alte Mann ist todt", sagte der
Heimgekehrte, „ich weiß es, Du warst so gütig, es

mir zu schreiben, ich hatte keine Zeit, darauf zu
antworten."

„Und doch kommst Du, mich jetzt zu besuchen?"
„Ja, aber nur gezwungen. Auch ich habe

mich bei denn Aufstand in Königsberg betheiligt,
denn ich bin Demokrat mit jeder Faser meines
Herzens, darum wird nach mir gefahndet. Ich will
nach Amerika, nach dem einzigen Orte, an dem
ein freier Mensch athmen kann! Geld habe ich

genug zu der Reife über den Ozean, aber die

Häfen werden jetzt strenge bewacht, schon manchen
meiner Kameraden hat die Hand der Häscher
ergriffen und in die Festung gebracht. Ich will frei
sein, ich athme nur in der Freiheit! Darum
verbirg mich, Sarah; hier in dem alten Nest, in der
Baracke sucht mich kein Mensch, sei edelmüthig
und rette mich!" Wohl war etwas in dem Herzen
des jungen Mädchens, das laut gegen diesen

Bruder sprach.
Wie kalt gedachte er nicht des Vaters; des

Vaters, der doch stets so viel Liebe für ihn
gehabt! So viel Liebe, daß er der armen Sarah
kein Bischen mehr geben konnte! Auch hatte er
sich nie, niemals um die Schwester bekümmert,
ihr keinen Gruß gesandt in den zwanzig langen
Jahren ihres Daseins! Und doch, doch konnte sie

ihn, der ihr blutsverwandt, nicht verstoßen. Ihn
nicht verbergen, hieß ihn ja den Häschern ausliefern!

So gab sie dem Irrenden denn in Gottes
Namen ihre kleine, zitternde Hand und führte ihn
hinauf in jenes Dachkämmerchen, das das Asyl
ihrer Kindheit gewesen war. Hier versorgte sie

den Erschöpften mit Speise nnlß Trank, mit
Büchern und Schreib Utensilien. Aber nach alledem

fragte er nichts, Zeitungen begehrte er, viele und
neue Zeitungen, und die waren in der kleinen Stadt
nur schwer zu beschaffen. tLchlust folgt.)

Druck der M. Kalin'fchen Difizin in Dt. Gallen.
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23. in 25. Söir beulen Sie nun im
SBefi^e be§ ©etoünj^ten.

25Ï. ®er iDHmmatjaljreëbeitrag für
ben „Sdjtncijev grauemSßerbanb" ift 1 §r.,
!)Jlef)rfieiträße werben mit ®cmf entgegenge«

nommen. Sfjre guten 2ßünjd)e ertoiebern wir
freunbti^ft.

©djroeftern 25Ï. im „^anbc éofctt"'. dur
bie auf bem „frofjli^en Umgänge" ueruttglücf«

ieit Hummern fanbten wir feuert ^nrcf) unJcre
©ïpebition einen fompteten dalpgang al§ ©rfalj.
Sfjre i^oftanweifung für binerie Abonnements

unb freunblidjen Beitrag für bie lleberfluiljetcn
ber9ifjeintanbe liegt in unferer^anb unb fenben

wir Sf?nen, beftenS bantenb, unfern fjerjti^en
©ruf;

JScrflja in 2T. 3Bir glauben, baff 3f)ncn
bie SSertaufSfielTe in 9ïomanSf)om ein paar ge=

ftridte ©orjet§ jur Anfidft fenbet.

%v. 251. 5. in our Reinigung bon

©bpSfigurcn bebienen <^ie fiel) fotgenben 33er«

fahrend: 3n tjellcm, reinem S'alfwaffer läßt
man etwad hellen ißergamentleim jergehen unb

hängt bie ju reinigenben giguren an einen

^aben gebunben in biefed Äalfwaffer. ÏSenn

bie ©egenftäube redjt angezogen haben, nimmt

man fie heraus unb läßt fie trodnen, nimmt
bann Sßaffer, in welchem etwas Alaun aufge«

löst würbe unb beftreidjt bie Figuren bamit.

gr. it.-Sf. in «A. (italien). ÏÔer einmal

feine Jgeimat redjt geliebt, ber wirb ihrer nimmer

bergeffen, aud) in ber grembe nidjt. Saß
bie „Sdjweijer grauen=3eitung" ein tiebeS

Sßanb geworben ift, um ficf) ber gufatutneu1
gel)örigleit ftetS auf's Aeue bewußt ju werben,

freut uns Ijerjlicbft unb wir werben babei ftetS

eingeben! fein. gl)re weiteren Söünjdje beulen

wir burch bie CSiepebition erfüllt unb entbieten

bei biefer ©elegenljeit ben Schweiber grauen in
gtalien unfere f cf) w c ftc rIi et)=p a t r i01 i f cf> e n ©rüfje!

£5ïtmafa. Sie fpredjen wie ber IBtinbge«
borne non ben garben. AIS ilnoei'heirathete
wirb gljr llrtheil über bie ©l)e, über baS Aer=

fjältntß beS SïbcibcS jum iOîanne ftetS ein ein«

feitigeS unb oberflächliches bleiben, ebenfo wenig

ftefjt eS 3h»rn ju, über eine unglüdlidje ARU«

fchwefter fdjrorf ben Stab ju brechen, weil fie

raffinirtcn AerführungStünften unb fdjlimmen
Aerhältniffen jum Cpfer gefallen ift. Sie haben

lein Aed)t, ju neröatnmen unb ju oerurthcilen,
wenn Sie nicht felbft in ben nämlichen 35cr«

hältniffen biefelben Aerfud)ungcn fiegretd) über--

wunben haben. Aehülct non jorglidjen ©(tern,
in ben fdjönften unb glücllichften Aerhältuiffcn
lebenb, ift eS lein Aerbienft, nicht fallen,
unb nirijt bie arme Aerfal)rte, ©eßetjte unb

Aerfolgte ift cS, wcldfe baS moralifche Aedjt

für ben ftinbeSmorb nerantwortlich macht, fem«

bern baS Iteblofe llrtheil, bie ^arthersigfeit,
bie Selbftgered;tiglcit ber unncrfudjtcn ïugenb,
baS irregeleitete unb nerlehrte AehtSbewuBtfein,
baS als ©efetjeSbuchftabe ben fpftematijdjen
Aerfiihrer nom ftarlen ©eid)ted)te ftrafloS
ausgehen läßt unb bem jdjwäcßercn 9Beib — ba§

an ben natürlichen Sonfcguenjen ohnehin fdjwer

ju tragen hat — bie ju Aecht erlannte Strafe
unb gefellfdjaftlichc Aeradjtung aufbürbet —
biefen fällt bie Aerantwortung für fo manches

im &eime erftidte unb gemeudjelte junge Sehen

anheim. Sßeit höher als bie najerümpjenbe
unb nerbammenbe, unnerfuchte fogenannte „2u=
genb" fteïjt baSjenige lueiblidje SBcfen, weld)eS,

muthig bie ßonfecTuenjen beS begangenen gel;s
lerS tragenb, als pflid)tgetreue, fich felbftoer=

gefjenbe Aiutter jüßnt, paS baS unerfahrene,

tiertrauenSoolle, warme -Ôerj be§ Tkabtßena be«

gangen bat.

grau in |3. Aon glj«r 33ei«

trittSerllärung haben wir mit Aergnügen Aotij
genommen unb oerbanlen herjlichft ben gezeichneten

Acehrbeitrag. Aadgicferung wirb be«

rcitS in gl)rcr £>anb liegen, ©inbanbbede wirb
folgen, grcunblidjcn ©ruß!

grau <£.-31. m Nachlieferung unb
©inbanbbetfe wirb gerne beforgt, ebenfo in nädj«

fier geit bie Statuten beS „grauen-AerbanbeS".
— gn ben feuchten ïÔidelungeu befiljen esie

aud) währenb beS SahaenS ber ßleinen baS

oorjüglipfte Alittel gegen Unruhe, Sdjlaîlofig-
feit unb gieber. Aeften ©ruf;

grau 5. herzlichen ISanl für ben einge*

fanbten hJiehrbeitrag ju ©unften beS „Schweizer
grauen^AerbanbeS" unb für bie fdjriftlidje Ar«
beit, bie nur in einzelnen Aunften oon un=

feren eigenen ©rfahrungen abweicht. 2)ie ein«

gefanbien Abonnements finb mit Aergnügen
ber Sifte einverleibt. — Sie h°^ert Aecht; gf)r
SBimfdh nach bent Aefi^e eineS SonterfeiS un=

ferer SEßenigfeit ift nicht vereinzelt, bo^ zwei«

fein wir fcl)r baran, bah biefer Aßunfch ein

fo allgemeiner fei, bah beffen ©rfiiHung als
Aeiga'be beS AlatteS motioirt wäre, gür gl)re
freunblid)e ©efinnung beftenS bantenb, entbieten

wir S'hnen heï3^dlftea ©ruh!

grl. gïï. 33. rn Sie finb mit Aer«

gnügen in bie fDlitglieberlifte beS „Schweizer
grauen«AerbanbeS" eingereiht unb oerbanlen

wir ghnen ben fütehrbeitrag beftenS. S)ah Sie
aud) bie früheren gal)rgänge ber „Sd)Weizer
grauen=3eitung" zu befitjen wünfehen, freut unS

fel)r, bod) ift ber gahrgang 1879 in fompleten
©jcemplaren oergriffen, wogegen ghnen bie«

jenigen oon 1889 unb 1881 zum Abonnements«

greife geliefert werben lönnen, aud) ©inbanb«
bedeit bazu. Aeften ©ruh'.

grl. i. §. in 3r. AIS Alitgtieb beS

„Schweizer grauen«Aerbanb" oon Ôerzen will«
lommen.

^crfchicbcucn. SaS gnhaltsoerzei^nih
00m gal)r 1882 ift biefer Aummer beigelegt,

gehlenbe Alätter werben in einzelnen ©gern«

glareit zum gwede beS ©inbinbmS oon ber

©jcpebition bereitwillig nachgeliefert.
gehlenbe Antworten folgen in nächfter

Aummer.

Ein an Jahren vorgerückter vaterländischer

Dichter, von gutem Klange, kampft
unverschuldet um seine ökonomische
Existenz. Könnte sich nicht eine ältere
vermögliche Dame entschliessen, hülfreiche
Hand zu bieten; es bedürfte keines gar
grossen Opfers. [829

Freundliches Entgegenkommen unter der
Chiffre LS829 befördert die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung'1.

H 833] Bei Herrn Jaquet« Stierlin, |f
Lehrer an der höhern Töchterschule äs

H in Prmitrnt, finden Töchtern gute ^
p Aufnahme, um die französische ||
^ Sprache zu erlernen. Pensionspreis ^^ Fr. 60 monatlich; Wäsche, Licht und ^
M Heizung inbegriffen. sg
sg Auskunft ertlieilt Herr Pfarrer äs

^ Hontet in Pruntrut. |jj

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Jlittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. •— Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

Gesucht :

820] Lach Luzern eine treue, arbeitsame
Magd, die allen häuslichen Arbeiten
vorzustehen weiss. — Näheres hei der
Expedition dieses Blattes.

Für ein ordentliches, gut empfohlenes
Mädchen, das nähen, flicken und auch

etwas glätten kann, wird auf Mitte April
eine Stelle in einem Privathause gesucht,
wenn möglich als Zimmermädchen. [828

Eine junge Tochter (Französin) sucht
Stelle als Bonne oder zur wirthschaft-

lichen Ausbildung in einem Hauswesen.[824

825] Ein ordentlicher Kantonsschiiler
fände in einer Familie Kost und Logis,
wo er unter guter Aufsicht wäre und
gleich dem eigenen Knaben, der die
zweite Gymnasialklasse besucht,
gehalten würde.

Eine Tochter aus achtbarer Familie, mit
vorzüglicher Schulbildung, im Kochen

und allen häuslichen Arbeiten tüchtig,
wünscht eine Stelle, am liebsten in einem
Kurorte der Ostschweiz oder zu einer
kleinen Familie. Gute Behandlung wird
grossem Lohne vorgezogen. [831

Für eine Tochter von 18 Jahren, die im
Serviren, hauptsächlich aber in weib-

: lieber Handarbeit geübt und die höhern
Töchterschulen besucht hat, wird eine

i Stelle als Ladentochter, zu einer kleinen
Familie, oder in eine durchaus achtbare
Wirtschaft gesucht. [832

Eine wohl erzogene Tochter findet Ge- j

legenheit, die Knabeuselmeiderei und

Lingerie auf's Gründlichste zu erlernen
in einem in dieser Branche renommirten
Geschäfte in Zürich. Kost und Logis im
Hause, familiäre Haltung und günstige
Konditionen. Anmeldungen unter Chiffre
L. St. 796 befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [796

Pensions-Gesuch.
830] Für einen Knaben, im Alter von
zirka 12 Jahren, ans guter, bürgerlicher

Familie, reformirter Konfession,
wird in einer grossem Ortschaft der
Kantone St. Gallen oder Appenzell A1Î.
mit gut geleiteten Schulen entsprechende

Pension gesucht. Gute Pflege,
männliche Ueberwachung und Leitung,
christliches Familienleben.

Gefällige Offerten mit Angahe des
Pensionspreises unter Chiffre F S 830
befördert die Exped. der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Auic Ersuclie alle Briefmarken-
AVlb. Sammler der Schweiz und des

Auslandes um die genaue Adresse. [827
J. M. Maurer, Briefmarkenhandlung,

in "Winterthur.

Knaben-Pensionat.
Im Knaben-Pensionat von H. Sclnnid-

Olivet, Villa Mon Amour, Montoiet sur
Lausanne, finden noch 2—3 Knaben beste
Aufnahme. Täglicher französischer Unterricht

mit guter Erziehung, Familienleben,
gesunde, hübsche Lage. Referenzen zu
Diensten. Gefällige Offerten beliebe man
zu adressiren an obiges Pensionat. [794

Lelirtocliter-Gesucli.
Bei Unterzeichneter kann eine brave

Tochter das Kleidermachen, sowie
Zuschneiden gründlich erlernen.

Frau Güniat, Kleidermacherin,
81-1] in Emmishofen.

799] Um die deutsche Sprache zu
erlernen, wünscht ein junger, gebildeter
Mann, der alle seine Klassen mit Erfolg
durchgemacht, in einem Knaben-Pensionat

oder Privathause Unterricht in der
französischen Sprache zu ertheilen,
gegen freie Kost und Logis. Anträge
unter G B 20 poste restante Genève.

Hcl36X

rkw
unter Glocke oder Rahme zum
Andenken an liebe Verstorbene werden
billigst verfertigt in der Blumenfabrik von

821] A. Schneider -Prétot,
(OF 158) Rindermarkt 14. Zürich.

Eltern,

Zu lioclizcitsgcsclicnken
eignen sich vorzüglich die
neuen hübschen praktischen

Bett-Tische
von J. Votsch-Sigg 8

Schaffhausen ~

Vorzüge dieser Tische:
Erleichterung für den Kranken.

Sichere Unterlage für das
Aufgetragene, somit grösste Schonung
des Bettzeuges. — Gewicht nur ca.
3 Kg. — Tischplatte mit Band,
verschiebbar, von massiv. Kussbaumholz,

geölt, SO zu 31 Cm. Grosse
Tragkraft. Eisentheile hübsch sil—

berbronzirt. Preis nur 25 Fr. franko

per Post durch die ganze Schweiz.
Versendung gegen Nachnahme od.

vorherige Einsendg. des Betrags.

Emil Schmid [S1°

KiesTosüCtL-Z-aricli:
Feinst.es Nähmaschinenöl,
Olivenspeiseöle (Provencer).

Neue Toscane r-Weine
in allen Qualitäten, sowie

alte Veltliner-Weine
liefert hilligst

Florian Meyer, Weinhandliuig
823] in Chur.

welche für ihre Tochter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Mmes-

Daulte in Neuveville bei Neuchâtel
wenden. [815

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. Ermässigte Pensionspreise.
Vorzügliche Empfehlungen.

Für Eltern.
552] I11 dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
§ Hotel Hete&maao o

odiaEie Biei&gite §
© — Mailand. — §
O Corso Torino Nr. 45. O
S Die schönste Lage der Stadt. "
O Berühmtes Deutsches Haus mit dem
O höchsten Comfort ausgestattet, in der
2 Nähe des Domplatzes und der Post,
§ wird dem reisenden Deutschen Publi-
O kum und besonders den Geschäfts-

§ reisenden bestens empfohlen. [608
_OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Das Tliee-Import- Geschäft
I von Dr. B. Sieber, Nachf., Basel,
liefert die' feinsten, schwarzen, chinesi-
sehen Thee's zu hilligen Preisen und wird

I für die Aeehtheit garantirt. — Wieder-
Verkäufern Rabatt. [785

Gestickte Vorliangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Merfàrtai 11, ciiem. Wäscherei

von [738

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe

abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.

Prompte und billige Bedienung

Monogrammstempel
aus bestem, vulkanisirtein Kautschuk, zu
Fr. 2. — und Fr. 2. 50, zwei Buchstaben
enthaltend, mit schwarzer, waschechter
und andern Farben, nebst Kasten, sowie

aller Art solide Kautschukstempel besorgt
795] C. Liel>i,

Unterbälliz 5, Thun.

Walliser Wein.
Muscat cuvé
Fendant

à 55 Cts. pr. Ltr.
à 60 „ „ „
à 65 _ „ „Rouge

Adrien Tamini
764] à St-Léonard (Ct. Valais).

Rettung bringt J. KesslerY
einfache Natnrheilmethode.

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J. Kessler, Chemiker,

Fischingen (Thurgau).
Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
gratis und franko zugesandt.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.

8!, kà àuoueeu-Leilase su 5 âsr Sàveiser Nrauku-XsituuK. M'UU,

örirfkalen der Redaktion.

A. ?Z. in W. Wir denken Sie nun im
Besitze des Gewünschten.

M. Z3. Der Aîinimaijahresbcitrag für
den „Schweizer Frauen-Verband" ist 1 Fr.,
Mehrbeträge werden mit Dank entgegengenommen.

Ihre guten Wünsche erwiedern wir
freundlichst.

Schwestern W. im „Lande Hosen"'. Für
die auf dem „fröhlichen Umgänge" verunglückten

Nummern sandten wir Ihnen durch unsere

Expedition einen kompleten Jahrgang als Ersatz.

Ihre Postanweisung sür diverse Abonnements

und freundlichen Beitrag für die Ueberflutheten

der Nheinlande liegt in unserer Hand und senden

wir Ihnen, besten's dankend, unsern herzlichen

Gruß!
ZZertlja in Hl. Wir glauben, daß Ihnen

die Verkaussstelle in Romanshorn ein paar
gestrickte Corsets zur Ansicht sendet.

Fr. W. S. in ZZ.
^
Zur Reinigung von

Gyp-figuren bedienen sich folgenden
Verfahrens: In Hellem, reinem Kalkwasser läßt

man etwas hellen Pergamentleim zergehen und

hängt die zu reinigenden Figuren an einen

Faden gebunden in dieses Kalkwasser. Wenn

die Gegenstände recht angezogen haben, nimmt

man sie heraus und läßt sie trocknen, nimmt
dann Wasser, in welchem etwas Alaun aufgelöst

wurde und bestrcicht die Figuren damit.

Fr. K.-St. in A. (Italien). Wer einmal

seine Heimat recht geliebt, der wird ihrer nimmer

vergessen, auch in der Fremde nicht. Daß
die „Schweizer Frauen-Zeitung" ein liebes

Band geworden ist, um sich der Zusammengehörigkeit

stets auf's Neue bewußt zu werden,

freut uns herzlichst und wir werden dabei stets

eingedenk sein. Ihre weiteren Wünsche denken

wir durch die Expedition erfüllt und entbieten

bei dieser Gelegenheit den Schweizer Frauen in
Italien unsere schwesterlich-patriotischen Grüße!

Wimala. Sie sprechen wie der Blindge-
borne von den Farben. Als Unverheiratete
wird Ihr Urtheil über die Ehe, über das

Verhältniß des Weibes zum Manne stets ein

einseitiges und oberflächliches bleiben, ebenso wenig
steht es Ihnen zu, über eine unglückliche Mit-
schwestcr schroff den Stab zu brechen, weil sie

raffinirtcn Versührungskünsten und schlimmen
Verhältnissen zum Opfer gefallen ist. Sie haben

kein Recht, zu verdammen und zu verurtheilen,
wenn Sie nicht selbst in den nämlichen
Verhältnissen dieselben Versuchungen siegreich

überwunden haben. Behütet von sorglichen Eltern,
in den schönsten und glücklichsten Verhältnissen
lebend, ist es kein Verdienst, nicht zu fallen,
und nicht die arme Verführte, Gehetzte und

Verfolgte ist es, welche das moralische Recht

für den Kindcsmord verantwortlich macht,
sondern das lieblose Urtheil, die Hartherzigkeit,
die Telbstgerechtigkcit der unversuchten Tugend,
das irregeleitete und verkehrte Rechtsbewußtsein,

das als Gefetzesbuchstabe den systematischen

Verführer vom starken Geschlechte straflos
ausgehen läßt und dem schwächeren Weib — das

an den natürlichen Konsequenzen ohnehin schwer

zu tragen hat — die zu Recht erkannte Strafe
und gesellschaftliche Verachtung aufbürdet —
diesen fällt die Verantwortung für so manches

im Keime erstickte und gemeuchelte junge Leben

anheim. Weit höher als die naserümpfende
und verdammende, unversuchte sogenannte
„Tugend" steht dasjenige weibliche Wesen, welches,

muthig die Konsequenzen des begangenen Fehlers

tragend, als pflichtgetreue, sich selbstvergessen^

Mutter sühnt, was das unerfahrene,

vertrauensvolle, warme Herz des Mädchen»

begangen hat.

Frau E. H.-Fi. in Z3. Von Ihrer
Beitrittserklärung haben wir mit Vergnügen Notiz

genommen und verdanken herzlichst den gezeichneten

Mehrbeitrag. Nachlieferung wird
bereits in Ihrer Hand liegen. Einbanddecke wird
folgen. Freundlichen Gruß!

Frau L. K.-M- in A. Nachlieferung und
Einbanddecke wird'gerne besorgt, ebenso in nächster

Zeit die Statuten des „Frauen-Verbandes".
— In den feuchten Wickelungen besitzen sie
auch während des Zahnens der Kleinen das

vorzüglichste Mittel gegen Unruhe, Schlallosig-
kcit und Fieber. Besten Gruß!

Frau 5». Herzlichen Tank für den

eingesandten Mehrbeitrag zu Gunsten des „Schweizer
Frauen-Verbandes" und für die schriftliche
Arbeit, die nur in einzelnen Punkten von
unseren eigenen Erfahrungen abweicht. Die
eingesandten Abonnements sind mit Vergnügen
der Liste einverleibt. — Sie haben Recht; Ihr
Wunsch nach dem Besitze eines Conterfeis
unserer Wenigkeit ist nicht vereinzelt, doch zwei¬

feln wir sehr daran, daß dieser Wunsch ein

so allgemeiner sei, daß dessen Erfüllung als

Beigabe des Blattes motivirt wäre. Für Ihre
freundliche Gesinnung bestens dankend, entbieten

wir Ihnen herzlichsten Gruß!

Frl. W. ZZ. in ZZ. Sie find mit
Vergnügen in die Mitgliederliste des „schweizer
Frauen-Verbandes" eingereiht und verdanken

wir Ihnen den Mehrbeitrag bestens. Daß Sie
auch die früheren Jahrgänge der „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu besitzen wünschen, freut uns

sehr, doch ist der Jahrgang 1879 in kompleten
Exemplaren vergriffen, wogegen Ihnen
diejenigen von 1889 und 1881 zum Abonncments-
preise geliefert werden können, auch Einbanddecken

dazu. Besten Gruß!

Frl. L. S. in A. Als Mitglied des

„Schweizer Frauen-Verband" von Herzen
willkommen.

Verschiedenen. Das Jnhaltsverzcichniß
vom Jahr 1882 ist dieser Nummer beigelegt.

Fehlende Blätter werden in einzelnen Exemplaren

zum Zwecke des Einbindens von der

Expedition bereitwillig nachgeliefert.
Fehlende Antworten folgen in nächster

Nummer.

Win er» Wäven vovAM'üc/Nen rràr/à-
Msâer Wiâter, vo» MM?M't
tt»ve?'sä?ä/«2 um seine «âonomisâe WM-
stenF. Wonnte siâ mât eine à'/tere ne?'-

nmA/iâe Wnine eàâ/isssen, /M//»Mâe
Wtinll F» bie/en/ es deân/ìe Mines Ann
«/rossen <P)/e?'s. /V2K

Wrennà'âes WAtr/er/en/rommen unten c/en

CWE're W F <82-9 befördert Me Wepedition
àn „Fàveàr Wranen-WeitnnA".

D 833) Loi Herrn àjnet-Ktierlitt, D
A Lsllrer an äer Rollern Wöcbtersebule M

^ in IC'inànt, tinàen ^öcbtsrn gute D
W Vufnabme, nm llie IranAiisiscllo ^
M Kpraeà Au erlernen. Densionsprsis K
K Dr. 60 monatlicb; IVäsebe, Riebt unll ^
D WeÍAUNg Inbegriffen. M
W Vnsbunft ertbsilt Herr Dtarrer M
W Xontêt in Druàut. ^

InssnsWs.
.Vuskrenkrsdsg-sdrsn siuà kür döiüsvitiAS

VlíttUsNunx àsr Xàrssss AekäNiß^t 50 Ors. M
Lriekinlìrkell voisukü^sii. — O vierten «mir
««ter oüno (NiNN's) vsràen Mens X-imsns-
nsnnun? ?Si?sn -rleiciis Vnxs sokort beköräert.

(Assuekt:
820) Waob WuAsrn eins treue, arbeitsame

Ilagll, llis allen bäuslieben Arbeiten vor-
Anstellen eveiss. — Xäberes bei «ller Dxpe-
llition «lisses Llattes.

Wsür ein orllentlieliss, gut emptoblenes
iffällebsn, das nällen. stieben unll aueb

etv-as glätten bann, ^virll ant Jlitts llpril
eins Ltells in einem Drivatbause gssuebt,
v-enn möglieii als /llmmsrmälleben. (826

W/ine junge Woebter (Draimölln) susllt
Stelle als Wonne oller Aur xvirtbsebatt-

liollon Vusbilllungin einem Dausvesen.(824

820) Lin onllvtttlleber Rantott8!seluilei'
täiille in einer Damilie Rost null WogiK,
no er unter gnter .Vulsielit wäre nn«l
gleleli lloin viîpenen Rnaben, <ler die
breite (Hunnasialblasso besnebt,
gelullten triirde.

sOine Woebter aus aelltllarer Ramilis, mit
vorAü^lieller SeliulllilllunA, im Roellsn

un à allen lläuslioll en Srlleitsn tüslltiA,
-n'ünssllt eins Stelle, am liebsten in einem
Xurorts äer Ostsell^veiA ocler AU einer
lllsinen Ramilis. (lute Lsllanâlun^ vrirll
grossem Rollne vorASAUAen. (831

Wär eine Poellter von 18 llallren. äie im
Serviron, bauzztsäellliell aber in veib-

lieber Illanllarbeit ASübt unll llis böbern
Pöcbtsrseliulen besuellt bat, ^virll eine

> Stelle als Rac!.sutoc:btsr, Au einer bleinen
Ramilie, oller in eine llurcbaus acbtbare
^Virtscllakt Aesucbt. (832

O/ine '«vobl erAOAens Boellter tlnllet (3e- î

leAsnbeit, llie Rnukeu^ebueiderei unll
lbinwerie aut's (lrünllliebste ?.u erlernen
in einem in llioser Lranebs renommirten
Clesebätte in Anrieb. Rost unll Ro^is im
Illause, familiäre Haltung unll AiinstiZe
Ronllitionen. ^nmelllunAen unter Cbitl're
R. St. 796 befördert llis Rxpellition der
„Lebwàer Rrausn-^eitunA". (796

830) Riir oinon Rnaben, inr.Utor von
?irka 12 .laltron, ?ntor, InirAor-
lirborRttinilio, rrtornlirterRonsos^ion.
^virll in einer wrii!>8ern lti'tseliaft «1er

Riuitone St. (lallen oller 1z»i>en/ell 111.

mit Ant weleiteten Selrnlen entere-
elrenlle Ren^ion Ae>»nelìt. Cnte Rlleipe,
inännlielie Webern aelinnA nnll Reitnnw,
ein i^tlielies Ranrilienleben.

(letlilliwe Offerten mit tnwabe lles
?ensiîon«prei«v8 nnter t lnffre R K 830
bekörllert llie Rxpell. ller „SelnveiAer
Rranen-XeitnnA^.

Rrsuebs alle SriekwàrRsn-
êîVIs. ZAiuvlIvr ller ScbrveiA unll des

Auslandes um llis genaue Adresse. (827
21. Als.vror, LriefinarbenbanlllunA,

in Mntsrtbur.

XnLàn-?ev8Ì0nà
Im Ruabsn-Lensionat von n. Selnnill-

Olivet. Villa 2Ion Vmour, llloià'et sur
Rausanns, bullen nocb 2—3 Rnabsn beste
Vuknallmo. VäAlieber kranAösisebsr Unter-
riolit mit Auter RrAiebunA, Ramilienlebsn,
Aesunlle, bübsebe Ra^e. ReferenASN AU

ldiensten. (IstalliAe Otberten beliebe man
Au allressiren an obiZes Lensionat. (794

Iâi't0àà'-k68uà
Lei lllnterAsiebneter bann eine brave

loebter das Xleillermaeben, sonne 2iu-

sebneillsn Arünllliell erlernen.
^rau (Aünis-t, I<)«ni«IeiNiiULbeinn,

81-1) in RmrniLllofen.

799) Win llie llentselie Kpraelle An
erlernen, nmnselit ein junAer, Aebillleter
islann, der alle seine Ivlassen rnit IlrfolA
llurelluemaelit, in einem Rnaben-Wensio-
nat oller Wrivatlianse Wnrerricbt in der
kranAösiselien Hpraelre Au ertlleilen,
AeAen freie Rost unll WvAis. .^nträAö
unter d L 20 zrosts restants Wen eve.

IIc136X

ià'âl
unter vlooke oller Rs,Riris Aum Xn-
llenllsn an liebe Verstorbene rverllen bil-
liAst verfertigt in ller Llumenkabrib von

821) A. Koluieiàer-?retot,
(OR 158) Ilinllerinarbt 14. Türillb.

LlbsrQ,

Xu NocliAeitsAvsechcntieii

Rett-?isoàe
von .1. Voàlì-SiAA 9

8cbakfiisusen ^9-9

Vorzüge àisLsr Lisolls:

<Ies"Nsttz-suKesJ— Sêvicdi um e».
Z IIZ. — liscLvIaÜs mir Laiiâ, ver-

80 3? dm. vrosso
rraiskrà. Msvnàoilv kiiksed »N-

Verilrvnxir^.
Nrsis

Rlrnil Làrriià
^einLte« V?âììrn3.so1iiiien0l,
OlivSllSNSissöls (b'rovsnosr).

Neue loseknsv-'sVsilw
in allen Qualitäten, sonne

alte
liefert billigst

823) in W Wrr,

nelcbe für ibre Roebter eine gute Lension
Au bullen nünscben. bönnen sieb mit aller
^uversiebt an das ?snsions.t von Wnes.

vaulte in Xeuvovills bei lVeuebàtel
nenllen. (815

Wuts RrAiebung unll IMsge, ebristliebes
Wamilisnlebon. Rrmässigte Lensionspreise.
VorAügliebe Rmpkeblungon.

552) In dem

Iiillitut „I-ü Gnr «le k»iiviIIiU8"
bei Kranäson (IVaallt) nerllen noeb einige

I^suts auiZeuomNisn. — LtulliuNi
àsr nsueru Lxracbsn. ZuobbaltunZ sto.
— Lrosxebte unll RefersnAsn versendet
ller Vorsteber Lit. llls.^uvt-I!d.r1sr.

oooooooooosooooooooooooo
8 WMM KSLàWâW» o

WxîàUMSo
S — —- 8
0 tloreo lorino blr. 45. L
ô Wie sebönste Wags ller Stallt. "
^ Lerüllmtes Woutselles Waus mit llem
O llocbston Comfort ausgestattet, in llsr
8 Xäbs lles I)omx>latAes unll ller Lost,
8 ^drll llem reisenden vsutseben Lubli-
L bum unll besonders den Wescbätts-

A reisenden bestens empfoblsn. (608
^SvooooooOoovoooooooooooo

»iix Mk IlHvrtllit8eI>skt
von vr. L. Lieder, Xaodk., Ss.sv1,
liefert die' feinsten, sebnarAen, cbinesi-
seben Wbee's AU billigen Lreisen unll nirll

j für llie Xeebtbeit garantirt. — IVieller-
verbäukern Rabatt. (785

«irckiâtr V«rliMWt«Ile,

Landes â Wntrellenx
liefert billigst (418

Hàs.rà in 3t.
Illuster sende franco Aur Winsiebt.

UlAierMerA >t etMiVZMdsrei
von (738

0- pisisà!-,
Wärberei unll IVaseberei aller Vrtibel
ller Damen- nnll Werren-Warllerobe.

— ^Vaselierei nnll Lleleberei ^vslsssr
^Vollsaeben. — VnKarben in Darbe

abgestorbener Werrenbleiller. — Lei-
nigung von Wiseb- unll Lollen-Wez?-

zllebsn, DelA,lllöbelstoff, Sardinen etc.

Drompte unll billige Lsllienunx

àiwZrâmàikxsl
ans bestem, vnlbanisirtein Ivautscbub. Au

Dr. 2. — nnll Dr. 2. 50, Aumi Lucbstabon
entbaltenll, mit seb-ivarAer, ^vascbecbter
unll andern Darben, nebst Rasten, sonne

aller Vrt solllle Rautsebubstempel besorgt
795) <?.

WntorbälllA 5, Dbnn.

IVMssr IVêin.
lllttscat envo
Denllattt

à 55 Cts. pr. Dtr.
à 60 „ ^ n

à 65 ^ nkvngs

^ài6n rarriwi
764) à 8t-W6ouarll (Ct. Valais).

kàuZ drinZt .1.

àiìà I?ààsi1màoào.

kleiobsuokt u. Sebn/äebeAUstänlle,
Lbeumatismus (aueb veraltete),
kllagenleillen (bartnäcbige). (7-12

kllevbten unll äbnlivbe illautleillen,
Rropf- unll Kslssnsvliwöllungen,
IVunllen, bösartige Lesekniure etc.
bsilt grünlllieb mit ganA unselläll-
lieben unll geprüften lllitteln

es. X688I61', eil6I1lil961J

risodinxe» (Wllurgau).
Mß?- Div Sellriktellen über den

glüeblicllen Drfolg nnrll auflVunsell
gratis unll franbo AUgssanllt.

DlatA-XnnvueLtt Wonnen aneb in llei' II. RaliiDseben Lnebeli'uebevei abgegeben nenllen.



1883. ..Den testen Erfoli taten diejenigen Inserate, welciie in die Hand der Frauenwelt gelangen." Februar.

Ii Ali-i iy» TV! ai» welche behufs ärztlicher Behandlung, speziell durch
A L clUCll/jlIIllllül y Herrn Prof. Dr. F. Frankenhäuser, kürzere
oder längere Zeit sich in Zürich aufzuhalten wünschen, finden in meiner, in seiner
unmittelbaren Nähe sich befindlichen und von ihm empfohlenen Damen-Privat-
Pension, Wiesenstrasse Nr. 1, Fluntern - Zürich, freundliche Aufnahme. —
Schöne, comfortable Zimmer, feine und kräftige Küche, Bäder im Hause und sorgsame

Bedienung. (H 225 Z) [826] Frl. Jk.212ia JBryiier.

Nur acht mit nachstehender Schutzmarke : „Huste-Nicht'ü

Huste-Nieht
TGepichtl/TPC,

ätii
.geschützt

11ouig-Iiriiute i--
Malz-Extract und Caramellen*)

v. L. H. Pietsch & Cie., Breslau.

822] Die durch zahlreiche Dankschreiben
anerkannt, bewährtesten und besten
diätetischen Genussmittel bei Husten,

Keuchhusten, Catarrh, Heiserkeit, Verschleimnng, Hals- und
Brustleiden, vom einfachsten Catarrh his zur Lungenschwindsucht.

*) Extract in Flasche à Fr. 1. -50 Cts., Fr. 3. — Cts. und Fr. 4. 50 Cts.
Carainellen in Beuteln à 50 Cts. und 80 Cts. — Zu haben in :

S,t. Gallen hei Apoth. C. Fr. Hausmann; Basel bei Apoth. A. Hub er;
Zürich bei O.G. Waser unterm Museum Schaffhausen bei Hablützel-Maier;

und Bahnhofstr. Nr. 46;
Seefeld bei Apoth. Hans Schulthess;
Aussersihl bei Apoth. B. Halder;
Bern bei C. Blau;

Aarau bei Emil Frey;
Frauenfeld bei Dr. G. Schröder;
Lausanne bei Simond fils;
Genf bei Apoth. Th. Lendner.

Schwämme,
in grösster Auswahl und für jeden Bedarf, empfiehlt
en gros et en detail die Droguerie-Handlung von

Ernst Rieter's Solln
17] z. „Schneeberg", Wintertime.

Die Erziehungs-Anstalt fUr Knaben
in der O-riiiian bei Bern

beginnt nach Ostern ihren 16. Jahreskurs. Sie erstrebt ausser einer tüchtigen
Schulbildung namentlich auch eine sorgfältige Erziehung zu thätigem und
bescheidenem Sinn und solidem Charakter. Sie bereitet ihre Zöglinge für's
praktische Leben in Handel und Gewerbe und zum Eintritt in technische
Fachschulen oder in obere Klassen von Gymnasien vor. Für Prospekte, nähere
Auskunft und Adressen von Eltern bisheriger Zöglinge beliebe man sich zu
wenden an den Vorsteher: [805] A. Looser-Bosch.

Neu komponirte Brustbonbons:
„Pâte pectorale Jaiser"

wirksames und lieblich schmeckendes Hansmittel gegen Husten, Lungen-
katarrh, Heiserkeit; sie lösen die zähen Schleime und beschleunigen sehr
das Reifen des Keuchhustens. Allein äclit bereitet vom Erfinder der
weithin bekannten Hustenbonbons:

Conditorei
C. Jaiser, Confiseur z. gold. „Schwanen", Wintertlinr.

11 und in Schachteln daselbst zu beziehen, sowie durcli die Apotheken
m Zurich, St. Gallen, Basel etc. (M 1129 G) [689

I
Deutschland Thüringen.Erfurt in

Director: IKarl Weiss.,
\ erfassen von »Unsere Töchter und ihre Zukunft«.

405] Allseitige Bildung konfirmirter Töchter für Haus und Leben.
Deutsche und fremde Sprachen; Gewerbe, Kunst u. Wissenschaft.

Höchste Referenzen. <À

Berichte und Prospekte unter obiger Adresse. «

®

I
®

«
§

Adressen-Anzeiger der „Schw. Frauen-Zeitung".
Abonnements - Inserate. —

Erscheinen jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: zwei Zeilen 50 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen fiir Aufnahme beliebe man franko an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitungu in St. Eiden-St. Gallen zu richten.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
1 Eisenwaarenhandlung.
2 G. Britt-Hohl in Frauenfeld,
Generalagentur der Schweizer. Rentenanstalt

(Lebensversicherung). Handlung
in billigen und feinen Flaschen- und

offenen Weinen.
3 Pensionat Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgen-
kleider. Jupons. Confections jeder Art.
Anfertigung nach Mass nach den neuesten
52 Modellen.

53 Ad. Buchheister, St. Gallen.
Leihbibliothek, deutsch, engl., franz.

J. Schenkel, Speiserg. 23, St. Gallen,
Schönschreibkurse.

E. Zahner-AVick, Markt?., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

À. Birenstihl-Buclier, St. Gallen,
er en gros — Seidenwaaren — eil detail.

Würftemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

74 Carl Grüring, Marktgasse, Bern
Spezerei- undColonialwaarenhandl.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

CS1 CHOCOLAT

Ouchard

10 Gescliw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Stahel-Kunz, Liuthescherg. 25, Zürich,
i9 Kinder-Garderobe jeden Genres.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf -Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Linge aaaéricair.e.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

„A'illa Bosenberg" am Rheinfall
Knab en -E rz ielm n gs -An stalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 2-3. St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" hei Bern.
32 Amineu-Yermittlungshureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmateriaiien-Handlung,

Kupferstiche, Praclitwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Franz Carl AVeber, Zürich,
34 Beichhaltiges Spielwaarenlager,
48 Bahnhofstr. 48, Ecke d. Augustinergasse.

G. Schweizer, Hallau, Samenkandlimg,

3s Katalog gratis.

AV. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Kocli-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobier, Uhrmacher, Weinfelden. AVirtliscila ftsein richtun gs -Magazin.

76 J. Klaus, Locle.
ConFisarie spécialité, — Fabriqua de Chocolat,

Grösstes Antiquitäten -Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
7s Georg Fleischer, Winterthur.

Hofmann & Cie„ St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
80 Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z, Palme.

Wäscherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
si und gemüthlicher Aufenthalt.

G. AVegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

AVasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

S3 Ober ut zw il, St. Gallen.

Ad. Buchheister, St. Gallen.
2 Aechten chines. Thee.

Fr. Kreuz in Konstanz,
i Küchen- und

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
5i Spezereihandlung.

Dr. Wunder in Bern,
Maiz-Extracte.

S3®?* Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. — >"B, Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen. — Durch das vielfach
gemeinsame Abonnement der -Schweizer Frauen-Ztg.u und als Familienblatt gelangen diese kleinen
Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern in den besten Kreisen der ganzen Schweiz. —
Während der Inserationszeit erhalten die verehrl. Auftraggeber ein Exemplar gratis und franco.
Mach Ablauf der Einrückung erfolgt Xachnahme ohne weitere Belege.

Husten- und Brustleidende
wzüglich vKksaLfidhrenLVerbreiteten Dr" J" J' Hohl'S Pekt°riiien ein
und angenehmes Hans iff f n hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes
und Heiserkeit t Hustenj Keuchhusten, Lung-enkatarrh
Zu bezie mn m?t^brüstigkeit u. ähnlichen Brustbeschwerden.
Ehrenzeller HanZlu ^achteln zu 75 und 110 EP- durch die ApothekenÄ )l^ SSCh°b nger' Stein in St. Gallen.Depots sind m den verschiedenen Lokalblättern annoncirt. [408

Bestell-.S olb,. ei
Unterzeichnete. abonnir hiemit auf monatliche

Einrücliung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

,,Sch weiser Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M, Käli n'sehen Buclidruckerei in St. Gallen.

1883. .Mu ww MM i>à!> MUM Imei'gls, velcîiê !» Sie àâ Sei' b'SVMell WlsiTöit

"I-,/ì'MHs?-»->ìH'»"»'H 5velobe bebuks ârictlielier VelianälunA, s^>e^iell clureb^ 2 tt Uî?11^2111ZIIt?2 ^ ^ ?rok. Or ?ranZxondäussr, kürzere
oäer länZ-ere Aeit sic-b in 2üriod auVubalten ^vünsebsn, bnàen in meiner, in seiner
unmittelbaren Rübe sieb betlnälieben unä von ilun empkoblenen vainsn-?rivat-
?ension, Wie8eii8tra88e Vr. 1, ?lnntorn - 2üriod, kreunälicbs àuknabme. —
Loböns, comkortable Zimmer, keine unä bräktiß-e Xüebe, Läclsr im Hause unä sorss-
same LeàienunZ-. (R 225 A) (826i IV2R. ^.222Zâ ^52^2262'.

Iknr äoll mit naebstsbenäer Sobàmaà: „Suste-Xiobt".

kà liià
lOericttl/V^ .ssesckutrl

11<> iii^-1<4tViri t « » -
iViali-Lxti'aei unä Oal-amelien^

V. 1^. R. ?istse!i 6c vis., Zrsslau.
822^ Vis cluroli ?.alilrsiobe Vanbsebreiben
anerkannt, beu'âlutesten unà besten
äiätstiseben Venussmittel bei Kn8ten,

Xeneiiini8ten, (atarrb, kei8eikeit, Veiselileiinnn!?, ilats- unà Iîrn8t-
ieiäen, vom einfaeli8ten Vatarrii bi8 dnr 2nni?en8ebui»ä8iie1it.

Lxtraet in Vlasebe à l?r. l. 50 Vts., Vr. 3. — Vts. unà Vr. 4. 50 Vts.
taiameilen in Veuteln à 50 Vts. unä 80 Vts. — Au baben in:
Lt. L-allsn bei-ipvtb. 0. ?r. Hausmann; Zassl bei ^potb. ^.. Xubsr;
2ürivb bei 0. (l.Wassr unterm Äkusenm Lobakkbaussn bei Hablàêl-Uaisr;

unä Vabnbokstr. Xr. 40 ;

LsskM bei ^potb. Hans Làltbsss;
àssrsibl bei .4i>otb. X. Halàsr;
Lern bei 0. LIau:

^arau bei Lnül ?rs^;
?rausnkslcî. bei Vr. 2-. Lobröäsr;
Lausanne bei Linmnä. Äs;
2-snk bei Vpotb. Ib. Rsnänsr.

ààiN,
in grösster Vnswabl unä kür .jeäen Veäark, empkieblt
vn ^iv8 et en äetail äie Vro?uerie-I4anälunA- von

Zlru^i
1?i ^LclmeebsrZ-", Wintertiuir.

Hie ^2ikkung8-An8w!t tüi- Knsksn
in <ä.61' <RR2 2222^222 i)6i

beginnt naeb Ostern ibren 10. äabreskurs. Lis erstrebt ausser einer tüebtiZ-en
LobnlbiiäunZ- namentlicb aueb eins sorAkältiZ-e VricielniiiA ^u tbätiZem unä
bssebeiäenem Linn unä soliäsm Vliarakter. Lis bereitet ibrs AöZ-lin^s kür's
prabtisobs Vebsn in Vanäsl unä Vsverbe unä 7um Eintritt in teebnisebe
Vaebsebulsn oäsr in obere Xlasssn von V/mnasien vor. Vür Vrospekte, näbere
^usbunkt unä ^äressen von VItern bisberi^er AöAÜn^s beliebe man sieb ?u
ivenäen an àen Vorsteber:

^
V4. 2.oosei>-.2?à/«.

^lsti ^ompoulrts LrustdondoiiK!
Mie pectorals Isiskl-"

ivîrk8amv8 nnil lieblià 8vlimvekeu(lv8 Ilnn8initte1 xvssvll Hu8tkU) lbuuxeu-
«ntiirrli, llvi8erl»eit; 8ie Iö8vn äie Zîîitieu 8e!ileinie unä be8eillenni^en 8eiii'
äu8 keifen äe8 Xeuebiiu8teu8. Allein üelit bereitet vom krtiuäer äer
iveitiiin bekanuteu Ku8tenboui)vu8:

IULWdL»G» W»Ä W«iGK»s»
ài^er, t'oiili8ßiii' 2. K«I«1. „8e!iUÄUtii", Uilltti tliiii'.

unä in Lebacbtkln äaselbst 7U belieben, sovie äureli äio ^xotkeken
m Turiod, St. vallsn, Ss.se! ete. ^11129 0) ^089

«

D6NÌK(àlN.i2â ^IlàiNASN.t in
Director: I^Is.Z7l 'Vi/'SisSz

lertasser von -Unsers ä'öebter unä ibrs Aubuntl-.
495^ ^IDsitio-s LiläunA- I^ontìrinirtsr i^ôàter lür Luus unà Deben. ^Deutsche unä irernäs Lxruelien; De>verbs^ Liunst u. 'VVissenZelutli. ^

Lüolists Referenden. ^
Rerielite unä Vrois-uàts unter obiger üärssse. ^

W

K
D

«

«

àIftzû8Lil-àîtzÌMf àfsiiMib^itiiilK".
NrseUsinsn ^scìou Noinìt simual. — Nan adonnird sied ^'sâsr?sit suk ârsi, ssoìis oâer ?«ölk

^lonats. ersis: ?vsi dsilsn 50 Nts. xer N»nat; Uas Uauin-àlaxiniuin kär ^eàen .VNonnsntvn ist
köokstsns vier dsilsn. — Xnineiàun^sn Uir Xuknakins belisde man kranko an à Expedition der
^Zoli'nsi^sr rrausn-dsitunZc in 8t. Nidsn-8t. UaNsn ?n ricdtsn.

Deinni â 8t. tollen,
i Dissn^vaursultanäluno-.

^ <4. Lritt-llàl in 11 uubZiteìâ,
(vensruIuAentur äer Lebivàer. Renten-
an8tâ (RebensversieberunZ). àanâlunK
in billigen unä keinen Xluscbsn- unä

olìenen Weinen.

^ ?6iiLioiiut koinuL, Xtzuekâtet,
von îlV'ìs Maris 0akQ nee ?àoiuas.

Kunsttärberei unä àm. W38oli3N8t3lt
5 N. HÎNtsrmeister in Aäiricb.
(vrv88tes XtadliZsement äiessr örnne'ne.

R. 8eliiveàer »m àâl. 8t. Oalten.
Lämmtlicbe Ltolks kür Vamsn-, läsrrsn-
unäXinäer-Varäsrobe. Oostumss. ÜIor»sn-
blsiäer. äupons. Oonkeetions ieäsr Mrt.
MnkertiAUNA naeli lllass naeb clen neuesten
52 Noclellen.

^ ^lt. RuelilioiLtei', 8t.
i^eibliidllvtlielv, äsut8o1i, eng'I., krnnd.

8oli6nlvvt, 8pàrZ. zz, 8t. (tillIon,
8oliün8ebrsil)1vur8e.

L.^äIinoi-4Viek, Krw. 8 t. àlìou,
55 i^Iübel- unä LsttvvnnrenlnA'er.

lîiieiiLtiliì-IîuoIwi', 8t.(tiìIIoit,
er on — 8siäen^vnnreu — M ààiî.
Würtiembsrg'scbe beinwanä, tisek^eug ete.

^ t'iìl'I (tl'ÜI'III^, NnrktAN88S, IZoi'N
8^ederei- uuäOoleninIvvnnrenIinnäl.

Hsnäkls-Kärtnerei unä Zamen-Hanälung
von .41)1'. Xiinnioriniinu, ^uiun.

75 Vreisver?eiebnisse gratis unä kranbo.

M ettveo^i
Guckst

^ doLelin. L00L, 8ootoIä-XÜ1'IoI»,
RunZt- unä DrnuennrReit-8eIiuIs.

8taIioI-1iuii2, biutliezàr?. ^l, Aüi'ieli,
is Rinäsr-Dnräerobs teäen Dsnrs8.

(t. Riet? «4 8olin, IVattn il,
Dniver8ctiic0e1ityj)f - Dnbrilintien.

Ilorniilim 8p6oI<oi', Aüi-Ioli,
90 Labnbokstrasse 90.

ï.-ec.Us s.222.èr5.^D.i.2^s.

^ „IIUl'IONLtiit" ÎN tllUì',
Rrot. Rüelttsr -DrdisIuinA'8-^n8tuIt.

,,4 illil lìvLOndot z»" nnr Ztiloivàll
I< n aben -DrdieluinA'8 -äbn 8 tnlt

2S von äkod. Vôiâi-Saxor.

Drnu R it ZIu88 0r-.Vit on > u i ^e !'
29 Vinäenstr. 23. Lt. VaIIen.

Vamelikleiäer-Lesctiätt uncl LorsetZ-bagsr.

IiUiìI)ON - Rl'dioîlNN^L - àLtillt
Z0 „(xi'NNiìU^ bei lîoi'U.

^.4nittìou-VoiinittInn^Ll>ni'Oiìn
Lllbrsibsr-WÄlär.sr, läsbainme, Basel.

8tnul> 4 io., Xüiiol),
t(unst- Lobreibmaterialien-blgriälurig,

Xnpkersticbe, Rraelit>verbe, Riiete-
Zrupbien, ^.Ibnms, Visitenkarten, Lriek-
nnä Inixuspapiere, Nal- unä iAeieben-
33 Nàrial sammt Vorlagen ete.

Di'iind (iii'1 IV o bor, ^ttiioZì,
34 I^êicbbaltiZsZ Lxislv/aarsnlagsr.
48Labnbokstr.48. Vcbe cl. Mu^usìinorAasse.

d. 8oIlN'OÎ20I', IliìlIîìU, ^iniu'iililurbiuu,'.

38 XataloZ- gratis.

IV. Ilnìtor, 8taätliau8^>!., /iii ioli.
m Reste Rstrol-Ivûeli-âip^arats
(Vatent-Vreibrenner). Vrelscourant gratis,

l^ieicsi-iiocb- uuä ^irtbscbäfts-Lerätlie.

XüIlinaLoIiiuon.jollon 8.VLt0ML
45 tiugentobler, Vbrmaeber, Weinkelà. ^Virt1i8oItaft8SÌnrieIrtuuA8-NaAÂLUn.

^ .1. IVIiìUL, lâîO.
Lznkizsnk szzgeìâîiis. — ksdnqus ris Lt.acài,

di'NLLtoL iVntniuitâton-NiìAiì/in
77 IViàor, IVzrl (8t. Vallen).

iOeZäerfärderei unä oliem. WaZokansialt
7s dovi'K RIotLoIiOì', VViutertluir.

Itotinzìnn «V Rio., 8t. du!ion,
79 Deiusu- uuä RauuuveIRvaareu.

Kunsifürberei unä elism. Wa8okÄN8isit

80 Hoin bei RoiLoIikìoIi
uuäiu8i.6gIIen, Reuo-a.88s 17,

Wascliersi unä Värberei
kür vamsn- unä Verron-Varäerobe.

I)io ?0NLiou ,,8oIiönI)Ot'!»^
(am Vbunorsee)

ieäsrxeit otken, em^tlelilt sieb als Z-esunäer
81 unä Aemütbliober Vukentbalt.

d. IVo^niüIIoi', lüi'Lkoläou (öluä),
Iiuurü0MtIu8eIier 2Vrdt

kür Vsbirnleiäsn. Vemütbs- unä Veistes-
82 brankbeiten.

IVuLoIi- nuli Vacl-^nLtuIt
«InI. Hâ. àbsnzi,

SS 0 b e r u t 5V i I. Lt. Vallen.

^Vä. tînolilioititoo, 8t. diilloin
2 ^Veelitsu cäüueiz. Rliee.

I I'. IÌI0U2 iu Ii0N8tnN2,
« Rüelisu- unä

.41ti'. 8o!liN2, dnttiNLiON Xni'ioll,
51 8xsdsrsiäauäluucr.

I)i'. IViinäoi' iu ÜOIN.
Nald-Dxtraets.

DV' 55Nr Iiadsa disss Ninriodtuusi ^stroktsa, um dig UsseliäN«-Xdresssn rssivlmässi^sr
lu^grsiitgn auf diNi^re 55'gi?g immgr Isl>gudi^ xu grlialteii: damit kann sick ^sds Nirma in ^gfiilli^gr
und kürxsstsr Xrt dsm konsumirgndsn Nudlikum in monatlioiisn d^isolisnräumsn vioder in Nrin-
nsrunA UrinASN. — X'N. Ns vsrden nur anerkannt solide Xdressen auf^onomnisn. — Nurod das vislfaek
^enieinsame Xdonveiuent der .8ckveii?er Nrauen-dtA.^ und als Namilionklatd xslanxsn diese kleinen
Xn?klAen in die Nand von mindestens 15,000 Nsssrn in den testen Nrsissn der ^ani-sn 8edvei?. —
55aiirsnd der Inserations?sit erkalten die verekrl. Xnftra^^eker sin Nxsinplar gratis und franoo.

HuLtsv.» luiä LruLtIôîâ.snàô
?àAli"li vääsame^unä'"^ vr. Soll's ?oktoàoa ein
unä ann-enebmes klan^uu ^vn ko^^i-a^enäen ^.erxten vielkaeb empkoblenes
nnä Skiserlcsit ?sAen Huston, XoavIiIiustoQ, I.n»xoQkatarrIi
Au bà mn mR 7Í^ ì>» vnxdrüstixkoit u. äbnlieben Srvstbesàorâon.
LllSQSslIer

Lobaobteln ?.u 75 unä NO Rp. äurob äie ^potkskon
Wàe v.^ Stein in St. vallen.Vcxots smä in äen versebisäensn Volcalblättern annoncirt. (408

Vssì.sI.I-Sc?ì.SÌ.ZZ.-

Rnte?^eiâaci!e «donair bieaut a«/' mo«af?ir/ie

Ttinruclttttc) äe»' beiye/'ttc/tett UN RfV'6>8.8t?>täer
5c/i ireài' Xrnttrtt-^?6àuA".

Ort unä Oaium: Lirmai

Vruek äer I^l. Ivälin'seben Rncliäruckerei in 8t. Vallen.
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